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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
lat beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 


‚Zone 


Freitag den 23. Mai 1862. 


zu verleihen; den General⸗Major Freiherrn von Troſchke, Direktor der ver⸗ 


einigten Artillerie» und Ingenieur» Schule, zum Mitgliede der General» 


rdens⸗Kommiſſion zu ernennen, und dem ordentlichen Profeſſor in der philo⸗ 


ſophiſchen Fakultät der Univerfität in Halle und Ober⸗ Bibliothekar Dr. Bern ⸗ 

ardy den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath; ſowie dem ordentlichen 

rofeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Greifswald, Dr. 
ardeleben, den Charakter als Geheimer Medizinal⸗Rath zu verleihen. 


Nr. 119 des St. Anz.'s enthält Seitens des k. Miniſteriums der geiſtli 
chen, Unterrichts und Medizinal- Angelegenheiten einen Zirkular⸗Erlaß vom 
5. Mai 1862, die Deckung der bei der Geschäftsführung der Gemeinde-Kirchen. 
räthe entſtehenden Ausgaben betreffend. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 

Hannoder, Donnerſtag 22. Mai. In der heutigen 

Sitzung der Zweiten Kammer wurde auf Antrag Oſtermeyers 
die nachträgliche Genehmigung des einſeitig dom Finanzmi⸗ 
niſter angekauften Barſinghäuſer Bergwerks mit großer Ma⸗ 
jorität verweigert. 

Stuttgart, Donnerſtag 22. Mai. Die Kammern 
find auf unbeftimmte Zeit vertagt worden. Die Regierung 
berſpricht die Entſchließung über den Handelsbertrag zu ſiſti⸗ 
ren, bis ſie die Stände gehört. 

Frankfurt a. M., Donnerſtag 22. Mai. In der heu⸗ 
tigen Sitzung des Bundestages beantragte der kurheſſiſche 

die Annahme des preußiſch⸗öſtreichiſchen Antrages 
dom 8. März auf Wiederherſtellung der Verfaſſung vom 
Jahre 1831. Die Entſcheidung wird voraugsſichtlich nächſten 
Sonnabend ſtattfinden. 

Warſchau, Donnerſtag 22. Mai. Nach eingetroffener 
Weiſung aus Petersburg ſollen energiſche Vorbereitungen zur 
45 eg einer Centralſchule im Kap getroffen werden. 

d hierzu eine Million polniſcher Gulden an ewieſen. 

Es zn zupörderſt Sehefähfe für Fe und Sehr ogie 5 

ſpäter auch für Politechnik errichtet werden. e 

Kopenhagen, Donnerſtag 22. Mai. „Faedrelan⸗ 

det“ theilt mit, daß in dieſen Tagen die Ordre ergangen ſei, 

an den Bahnhöfen Altona und Büchen Befeſtigungen an⸗ 
zulegen. 

Berlin, 23. Mai. Die „Sternzeitung“ ſagt bezüglich der 
Mittheilung der „Kaſſelet Beitung“ über die Juterpellation des kur- 
heſſiſchen Gefandten an den Grafen BDeruftorff hinſichtlich der getroffe- 
nen Militärmaßregeln: Angefichts der thatſächlichen Verhältniſſe, 
welche deutlich genug ſprechen, iſt kaum die ausdrückliche Bemerkung 
nöthig, daß die von der „Kaſſeler Beitung“ kundgegebene Aufſaſſung 
der Worte des 


Ausſchuß 


Grafen Peruſtorff auf einem entſchiedenem Mißver⸗ 
ſländniß beruht. Die „Sternzeitung“ if in der Lage, versichern zu 
können, daß die Aeußerungen des Grafen Bernftorff der Art gewe⸗ 
fen, daß dem kurheſſiſchen Geſandten kein Zweifel über den ganzen 
Eruſt der Lagt und den ſeſten Willen der preußiſchen Regierung 
bleiben konnte, den kurheſſiſchen Konflikt zum Abſchluß zu bringen. 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 22. Mai. [Vom Hofe; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Unter dem Kommando des Königs exerzirte heute 
unſere Garniſon auf dem Tempelhofer Felde im Feuer und wohnten 
der Kronprinz und die übrigen k. Prinzen, der General Fürſt W. 
Radziwill und andere fürſtliche Perſonen dem Manöver bei. Um 
12 Uhr kehrte der König ins Palais zurück und arbeitete mit 
Kriegsminiſter v. Roon und den Generaladjutanten v. Man⸗ 
teuffel und v. Alvensleben. Später fand Empfang ſtatt. Um halb 
4 Uhr konferirte der König mit dem Miniſter Grafen v. Bernſtorff 
und dem k. Geſandten v. Sydow. Zur Tafel waren einige 30 Gäſte 
geladen. Unter denſelben befanden ſich der Vorſitzende des Staats⸗ 
Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, der General der 
D. v. Breſe⸗Winiary, der k. Geſandte v. Sydow und 
eine Anzahl Landtagsmitglieder, darunter die Staatsminiſter a. D. 
v. Bernuth, v. Patow und Graf v. Pückler. Nach Aufhebung der 
Tafel arbeitete der König mit dem Prinzen zu Hohenlohe und eini⸗ 
gen Miniſtern und fuhr alsdann um 10 Uhr nach Schloß Babels⸗ 
berg. Die Rückkehr erfolgte Abends. — Verſchiedene Blätter haben 
die Nachricht mitgetheilt, daß der Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen 
eine Stellung als Vorſitzender des Staattzminiſteriums aufgeben und 
5 Kräftigung ſeiner Geſundheit eine Badereiſe machen werde. 

ie ich erfahre, hat der Prinz allerdings in letzter Zeit über ſeine 
Geſundheit geklagt, aber von feinem Rücktritt und feinem event. 
Nachfolger iſt nech nicht die Rede. — Herr v. Bismarck⸗Schön⸗ 
hauſen begiebt ſich ſchon in dieſen Tagen auf ſeinen Poſten nach 
Paris. Heute Mittags machte derſelbe dem franzöſiſchen Geſandten 
einen längeren Beſuch. — Der Prinz Friedrich Karl iſt heute von 
einer Truppenbeſichtigung zu Sorau ıc. wieder hierher zurückge⸗ 
kehrt. — Am k. Hofe wird der Prinz Oskar von Schweden zum 
Beſuche erwartet. — Zu der Militärötafel, welche am Sonnabend, 
nach der Parade, im hieſigen Schloſſe ſtattſindet, haben auch ſämmt⸗ 
liche Miniſter Einladungen erhalten. — Am Bord der „Elbe“, die 


halb 
dem 


miniſteriums 
Infanterie z. 


Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 
Amtliches. 

Berlin, 23. Mai. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem evangeliſchen Pfarrer Sebauer zu Schweinert im Kreise Birnbaum den 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe und dem Hof. Baurath von Arnim zu 
Potsdam das Kreuz der Ritter des Königlichen Hausordens von Hohenzollern 


rr %%% , “ . . eee 


tung“ (beide, 


bereits von Falmouth nach Swinemünde abgeſegelt iſt, befinden 
ſich der für unſere Kronprinzeſſin beſtimmte junge Elephant und 
andere ſeltene Thiere für den zoologiſchen Garten. Gleich nach 
Ankunft der „Elbe“ in Swinemünde werden dieſe Thiere dem 
zoologiſchen Garten zugeführt. Bekanntlich hat die Frau Kron⸗ 
prinzeſſin demſelben auch den Elephanten zum Geſchenk gemacht. 


C. S. Berlin, 22. Mai. [Kurheſſiſche Angelegen⸗ 
heit; v. Bismarck⸗Schönhauſen; Verſchiedenes!] Unter 
den hieſigen Vertretern auswärtiger Staaten ſprechen ſich gewich- 
tige Stimmen über das Vorgehen Preußens in Kurheſſen durchaus 
zu Gunſten der preußiſchen Schritte aus, indem fie der Ueberzeu⸗ 
gung find, daß die gegenwärtige Lage der Verhältniſſe in Kurheſſen 
zu weit größeren Uebeln führen muß, wenn keine verbeſſernde Hand 
eingriffe, als wenn dieſelben weiteren Verwirrungen überlaſſen 
würden, und ſie ſind der Meinung, daß das Eingreifen Preußens 
ſelbſt dann eine Wohlthat für Europa ſein würde, wenn auch die 


eilung. 


Modalitäten deſſelben nicht von Jedermann gebilligt werden ſollten. 
— Aus dem Umſtande, daß den geſtern ſtattgehabten Miniſterbe⸗ 
rathungen die Marſchordre heute nicht auf dem Fuße gefolgt iſt, 
will man auf eine Unſchlüſſigkeit in den gouvernementalen Regio⸗ 
nen ſchließen; wir glauben — mit Unrecht. Die Aktion Preußens 
hat ihren ungeſtörten Fortgang und es kann ſich nur darum handeln, 
welches Tempo bei dem Vorwärtsgehen innegehalten werden wird. 
Am Sonnabend findet eine Bundestagsſitzung ſtatt, in welcher der 
preußiſch⸗ öſtreichiſche Antrag vom 8. März mit großer Majorität 
ur Annahme kommen dürfte. Damit kann aber Preußen nicht zu⸗ 
ſeledengeſtellt fein; es wird vielmehr fo lange feine Preſſion aus⸗ 
üben müſſen, bis die Verfaſſung von 1831 nicht bloß wiederhergeſtellt 
und in Kraft geſetzt, ſondern auch in voller Ausführung begriffen iſt.— 
Die Ernennung des Hrn. v. Bismarck⸗Schönhauſen zum Geſandten 
in Paris wird nun von mehreren Seiten beſtätigt. Wir haben die⸗ 
ſelbe ſchon vor mehreren Wochen als höͤchſt wahrſcheinlich angekün⸗ 
digt. Wer ſich der Vorgänge zwiſchen Hrn. v. Bismarck und Hrn. 
v. Rechberg in Frankfurt erinnert, wird unſere Andeutung begreif⸗ 
lich finden, daß des Fürſten Metternich Stellung am Hofe der Tut» 
lerien durch dieſe Ernennung weſentlich erſchwert wird. — Heut 
find die geſtern Abend erſchienene Nummer der „Kreuzzeitung“, 
ſowie die heutige Morgennummer der „Berliner Allgemeinen Zei⸗ 
ung! anenet einer Korreſpondenz aus England) 1 
auch der „Publ eil konfiszirt worden. Der „Pub chien 
in einer Fend Ausgabe ohne Leitartikel. — Die „A. P. 3.“ theilt 
in ihrer Abendnummer die von hier nach Wien gerichtete Depeſche 
d. d. 6. Mai mit, welche den Ausgangspunkt für das unmittelbar 
vorhergegangene Stadium der Verhandlungen bildet. Nicht der 
Inhalt der Depeiche iſt jetzt noch von Intereſſe, wohl aber der ent» 
ſchiedene Ton des Wortlautes. Preußen fordert darin eine Erledi⸗ 
gung des Antrages vom 8. März binnen 14 Tagen. — Nachdem 
Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen es mit Rückſicht auf eine Genoſſen⸗ 
ſchaft mit Herrn v. d. Heydt abgelehat hat, den Vorſitz des Mini⸗ 
ſteriums zu übernehmen, ſoll zur Zeit nun Herr v. d. Heydt alle 
Mittel in Bewegung ſetzen, um ſich ſelber auch die formelle Präſi⸗ 
dentenſchaft des Miniſteriums zuzuwenden und vor allen Dingen 
auf die baldigſte Abreiſe des Herrn v. Bismarck auf ſeinen neuen 
Poſten hinarbeiten. — Es ſollen jetzt wieder Verſuche mit neuen 
Torniſtern gemacht werden, die ſo konſtruirt ſind, daß die Patronen 
ſich in einem am Boden des Torniſters befindlichen Kaſten befinden, 
welcher mittelſt Druckfeder, ohne den Torniſter ſelbſt zu öffnen, her. 
ausgezogen werden kann. 


— [Der kurheſſiſche Konflikt.] Die miniſterielle „A. 
Pr. 3.“ iſt in den Stand geſetzt, im Folgenden denjenigen Noten⸗ 
wechſel zu veröffentlichen, welcher der Abreiſe des königlichen Ge⸗ 


ſandten aus Kaſſel vorangegangen iſt: 

Kaſſel, 18. Mai 1862. Der unterzeichnete königlich preußiſche Geſandte 
am kurfürſtlich heſſiſchen Hofe iſt von feiner Regierung beauftragt, Sr. Hoch⸗ 
wohlgeboren dem Vorſtande des kurfürſtlichen Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenheiten, Herrn Geheimen Legationsrathe v. Göddaeus die folgende 
Mittheilung zu machen. Der General-Adjutant Sr. Majeſtät des Königs, 
General-Lieutenant v. Williſen, hat Kaſſel verlaſſen müffen, ohne daß Se. kö⸗ 
nigliche Hoheit der Kurfürſt Sich bewogen dun hätten, ihn nochmals zu 
empfangen und ihm Höchſtſelbſt genügende rklärungen wegen der Aufnahme 
zu geben, welche der Abgeſandte Sr. Maſeſtät und das Allerhöchſte Schreiben, 
deſſen Ueberbringer er war, gefunden haben. Se. Majeſtät der König haben 
indeſſen erwogen, daß der offiziell vorbereitete Empfang des mit einer rein per⸗ 
ſönlichen Sendung beauftragten Generals und die Gegenwart von zwei Mini⸗ 
fterial-Vorftänden bei demſelben dieſem Verfahren den Charakter eines Akts 
aufprägen, für welchen das geſammte Miniſterium die Verantwortung trägt. 
Allerhöchſtdieſelben wollen daher in der ſofortigen Entlaſſung der verantwort- 
lichen Rathgeber Sr. königlichen Hoheit des Kurfürſten eine entiprechende Ge⸗ 
nugthuung erblicken. Sollte jedoch eine beſtimmte und befriedigende Erklärung 
hierüber dem Unterzeichneten nicht bis zum Dienftag, den 20. d. M., zugehen, 
ſo hat er den Befehl erhalten, die diplomatiſchen Beziehungen zur kurfürſtlichen 
Regierung abzubrechen und Kaſſel ſofort zu verlaſſen. Indem der Unterzeichnete 
den Herrn Geheimen Legationsrath v. Goͤddaeus ganz ergebenſt erſucht, dieſe 
Note unverzüglich Sr. königlichen Hoheit dem Kurfürſten vorzulegen, benutzt 
er auch dieſen Anlaß ꝛc. (gez.) v. Sydow. An den Vorſtand des kurfürſtlichen 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Geheimen Legations⸗ 
rath v. Göddaeus Hochwohlgeboren. 

Der unterzeichnete Geheime Legationsrath hat nicht geſäumt, den Inhalt 
der gef. Note vom geftrigen, die außerordentliche Miſſion des Herrn General 
Lieutenants v. Williſen betreffend, zu Allerhöchſter Kenntniß Sr. königlichen 
Hoheit des Kurfürſten zu bringen. Die kurfürſtliche Regierung ſieht ſich jedoch 
zu ihrem Bedauern außer Stande, die Anſichten theilen zu können, welche darin 
über die Miniſterverantwortlichkeit in Beziehung auf den Hergang der dem Ge⸗ 
neral v. Williſen Allerhöchſt gewährten Audienz zur Sprache gebracht werden. 
Indem ſich der Unterzeichnete daher beehrt, Sr. des königlich preußiſchen außer 
ordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Minifter am kurfürſtlichen Hofe, 
Herrn Wirklichen n v. exen Excellenz, die ergebenſte Mitthei⸗ 
lung zu machen, daß in Folge deſſen Se. königliche Hoheit der Kurfürſt Aller- 


höchſtſich ni 


ind endlich 


nicht bewogen finden können, dem in der geſchätzten Note ausgeſpro⸗ 
chenen Verlangen Sr. Majeſtät des Königs von Preußen zu entſprechen, benutzt 
derſelbe gleichzeitig dieſen Anlaß zu erneuertem Ausdrucke ꝛc. Kaſſel, den 
19. Mai 1862. (gez.) v. Göͤddaeus. Sr. Excellenz dem königlich preußiſchen 
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außerordentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am kurfürſtlich hei» 
ſiſchen Hofe, Herrn Wirklichen Geheimrath v. Sydow x. ꝛc. at, hier. 

Der unterzeichnete königlich preußiſche Geſandte am kurfürſtlich heſſiſchen 
Hofe bedauert, aus der ihm geſtern Abend zugekommenen geſälligen Note Sr. 
Hochwohlgeboren des Vorſtandes des kurfürſtlich heſſiſchen Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Geheimen Legationsrathes v. Göddaeus, 
erſehen zu müſſen, daß Se. K. H. der Kurfürſt auch zu der in der Note vom 
18. d. M. verlangten Genugthuung Sich nicht haben entſchließen können. Er⸗ 
haltenem Befehle gemäß, hat der Unterzeichnete, unter ſolchen Umſtänden, die 
diplomatiſchen Beziehungen zu der kurfürſtlichen Regierung durch gegenwärtige 
Mittheilung um ſo mehr abzubrechen und demzufolge Kaſſel noch heute zu ver 
laſſen, als des Königs, ſeines Allergnädigſten Herrn, Majeſtät den Vorgang 
vom 12. d. M. nicht außer ſeinem Zuſammenhange mit den Rathſchlägen und 
Handlungen aufzufaſſen vermögen, durch welche Kurheſſen in ſeine gegenwärtige 
Lage gebracht worden iſt. Se. Maj. der König behalten Sich die weiteren Ent⸗ 
ſchließungen vor, haben aber den Unterzeichneten angewieſen, bei ſeiner Abreiſe 
in Betreff der Angelegenheit, welche zu der Sendung des Generals v. Williſen 
Veranlaſſung gegeben hatte, Folgendes zu erklären: „Daß das Wahlverfahren, 
dem am 13. d. M. von der deutſchen Bundesverſammlung ausgeſprochenen Er⸗ 
ſuchen gemäß, eingeſtellt werde, ſehen des Königs Majeſtät als ſelbſtverſtänd⸗ 
lich an. Allerhöchſtdieſelben können aber die Sache hiermit nicht für abgethan 
erachten. Es handelt ſich nicht allein um proviſoriſche und vorläufige Maßre⸗ 
geln, ſondern um die definitive Erledigung der ganzen Angelegenheit, welche 
nur durch die wirkliche Herſtellung der Verfaſſung von 4831 erfolgen kann. Die 
königliche Regierung hat dies wiederholt als ihre Ueberzeugung und als ihren 
ernſtlichen Rath ausgeſprochen. Sie kann nicht umhin, es jetzt als eine unab⸗ 
weisliche Nothwendigkeit und als die Bedingung zu bezeichnen, von deren Er⸗ 
füllung die künftigen Beziehungen zwiſchen Preußen und dem Kurftaate abhaͤn⸗ 
gig ſein werden.“ Indem der Unterzeichnete mit dieſer Erklärung ſeinen amt⸗ 
lichen Verkehr mit dem Herrn Geheimen Legationsrathe v. Göddaeus abſchließt, 
benutzt er auch dieſen Anlaß, um Se. Hochwohlgeboren aufs Neue ſeiner aus- 
gezeichnetſten Hochachtung zu verſichern. Kaſſel, den 20. Mai 1862. (gez.) 
v. Sydow. An den Vorſtand des kurfürſtlich heſſiſchen Miniſteriums der 
auswärtigen Angelegenheiten, Herrn Geheimen Legationsrath v. Göddaeus 
Hochwohlgeboren hierſelbſt. 

— [Die Ernennung des Herrn v. Holzbrinck zum 
Handelsminiſter!] darf, wie von unterrichteter Seite verfihert 
wird, durchaus nicht als die Abſicht, das gegenwärtige Kabinet 
durch feine Ergänzung zu befeſtigen, gedeutet werden. Die Ernen⸗ 
nung iſt lediglich erfolgt, weil der üble Eindruck betont wurde, den 
es machen werde, wenn das Miniſterium vor die neue Landesver⸗ 
tretung treten müſſe, ohne in der Zeit, die für die Neubildung des 
Abgeordnetenhauſes gereicht, es vermocht zu haben, für das Porte⸗ 
feuille des Handels einen Träger zu gewinnen. Die ſich daran 
knüpfenden Erwägungen ſollen ſchliezlich das Uebergewicht über die 
auf vorausſichtlich nur fur; 


auf eine der demnächſt vakant 
werdenden Ober⸗Präſidentenſtellen zum Eintritt in das Kabinet 
geneigt gemacht worden. Im Uebrigen iſt nicht anzunehmen, daß 
der neue Handelsminiſter neue und ſelbſtändige handelspolitiſche 
Bahnen einſchlagen wird. (B. B. 3.) 

— [Militärkonventionen.] Dem gegenwärtigen Landtage 
werden die Militärkonventionen mit Koburg⸗Gotha, Waldeck und 
Altenburg zur Genehmigung vorgelegt werden. Man hofft auch die 
Verhandlungen mit einigen anderen Regierungen noch ſo weit zu 
fördern, um die betreffenden Konventionen noch in dieſer Seſſion 
der Landesvertretung zur Zuſtimmung unterbreiten zu können. 

— [Zur Küſtenbefeſtigungs angelegenheit! ſchreibt 
man aus Hamburg: Die jüngſte preußiſche Thronrede hat die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß die hieſigen kommiſſariſchen Bera⸗ 
thungen über die Vertheidigung der deutſchen Küſten eine weſent⸗ 
liche Forderung finden würden. Zu wünſchen wäre es, aber ich hege 
keine ſonderlichen Erwartungen von den Reſultaten dieſer Konferenz. 
Zunächſt bemerkt man, daß die preußiſche Denkſchrift über die zum 
Küſtenſchutz erforderlichen Vorkehrungen vom 20. Januar 1860 
datirt und aus den Berathungen der in Berlin tagenden Kommiſſa⸗ 
rien der Küſtenſtaaten theilweiſe hervorgegangen iſt. Seit länger 
als 2 Jahren ſchwebt die Angelegenheit, ohne von der Stelle ge⸗ 
kommen zu ſein, und auch gegenwärtig bat die auf Preußens 
Drängen hier zuſammengetretene techniſche Kommiſſion ja nur be⸗ 
de Vorſchläge zu machen, welche ſich auf kleine partielle 

eiftungen für das außerpreußiſche Gebiet Deutſchlands beziehen. 
Dies find die projektirten Küſtenwerke bei Cuxhaven, Wismar und 
Bremerhafen. Es betrifft die Herſtellung von 30 Kanonenbooten 
und den Bau von einigen Panzerbatterien. Wer wollte bezweifeln, 
daß dieſe geringen Leiſtungen leicht ausgeführt werden könnten, 
wenn nur der gute Wille vorhanden wäre? Aber der Partikularis⸗ 
mus ſteht höher, als das allgemeine Wohl. So iſt eine Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen Bremen und Hannover kaum zu erwarten: denn des 
Letzteren Regierung beabſichtigt ein Feſtungswerk am rechten Weſer⸗ 
ufer, unmittelbar unterhalb Bremerhafen, zu errichten, welches in 
Verbindung mit einer ſtromaufwärts gerade vor den Docks liegen⸗ 
den Erdſchanze und einem zweiten kleinen Fort zum Schutze der 
Hafenanlagen beſtimmt iſt. Aber jeder einigermaßen kundige, un⸗ 
partheiiſche Artilleriſt wird behaupten müſſen, daß dieſe 3 Werke 
nur dazu dienen können, den Hafen zu vernichten, den ſie verthei⸗ 
digen ſollen. Kommt es zum Kampfe zwiſchen feindlichen Schiffen 
und jenen Werken, ſo trifft jede feindliche Kugel, die über die 
Schanze und das Fort wegfliegt, die Häuſer oder die Docks von 
Bremerhafen oder Geeſtemünde. Wo ein Hafen unmittelbar an der 
See liegt, wird man ihn nicht vor dem feindlichen Feuer vollſtändig 
ſchützen können, wo er aber landeinwärts liegt, fordert es der milt, 
täriſche Zweck, ihn in weiterer Entfernung vertheidigen zu können. 
Es walten hier politiſche Motive vor; Bremerhafen ſoll unter die 
hannoverſchen Kanonen zu liegen kommen. Wer wird unter ſolchen 
Umſtänden eine Zuſtimmung Bremens zu dieſem Plane erwarten ? 
Glücklicherweiſe geht Preußen in der betreffenden Frage, unveirrt 
durch die Verhandlungen der Kommiſſion, ſelbſtändig vor. Darüber, 
daß man in Berlin eine Anleihe zum Zweck des Flottenbaues zu 
machen beabſichtigt, iſt hier kein Zweifel mehr. Es hat in ſeinen 
Vertheidigungsplan nun auch die gepanzerten Kanonenboote auf, 


ent 


genompgan 90 gegenwärtig in England und Frankreich den 


3 derjelben ſtudiren. Wie ich höre, iſt der Preis 
! FAN da eng denbools auf eine halbe Million Thaler ver⸗ 
pi : Bi Daß man über dieſe Pla preußiſcherſeitz nicht 
an Bösen wie 

lchein 


I in Dänemark macht, kann nur zweckmäßig er⸗ 

ö ene Die ſchon in der ne genkſchrift als erforderlich er⸗ 

1775 feſtigungswerke ſollen ziemliih einftimmig und nament⸗ 
ne 

2 


ppolition von Seiten der Abgeordneten jener Staaten, 
lche keine Seegrenze haben, angenommen fein; — ebenſo ein An⸗ 
trag auf Herſtellung von 8 Panzerſchiffen, jedes zu 3 Geſchützen in 
Thurmen, deren Koſten zuſammen auf 4 Mill. Thlr. geſchätzt find. 
Aach iſt die Erbauung mehrerer Eiſenbahnſtrecken als erforderlich 
erachtet; da aber nicht nachgewieſen iſt, woher das Geld dazu ge⸗ 
wommen werden ſoll, ſo wird die Bedeutung dieſer letzten Beſchlüſſe 
ai t allzuhoch anzuſchlagen fein. (Sp. 3.) 
18 — Seit etwa 4 Wochen iſt auf dem der Schußmannſchaft 
gehörigen Grundſtück in Rummelsburg eine Filialanſtalt einge 
uchtet, um ſo nach und nach der Ueberfüllung der Stadtvoigtei⸗ 
er abzuhelfen. Nachdem zunächſt 50 Mann dorthin ver⸗ 
igt worden, ſind in voriger Woche wieder 50 Mann dorthin abge» 
Bangen, und ſoll der Beſtand der Filialanſtalt jo. nach und nach auf 
wa 250 Mann gebracht werden. Die Gefangenen werden dort 
Bi im Freien, theils in verſchiedenen Werkſtätten beſchäftigt 


erden. Es iſt zu dieſem Zweck bereits eine Schmiede-, eine 

iſchlerweikſtatt und eine Schneider⸗ und Schuſterwerkſtatt einge⸗ 
richtet worden. (B. A. Z.) 
e Verſchiedenes.] Im erſten Berliner Wahlbezirk ſol⸗ 
Jen für die Neuwahl nur die Kandidaturen des Kreisrichters Riel, 
Rittergutöbefigerd Bauck und Kammergerichtsraths v. Herford 
feſtgehalten werden. — Der Entwurf zur Vergrößerung des könig⸗ 
lichen Akademiegebäudes iſt jetzt wieder aufgenommen, und man 
hofft, daß er endlich zu der nothwendigen Ausführung gelangen 
wiro. So ſoll ein Stockwerk aufgeſetzt und darin Räume mit 
Oberlicht für die Kunſtausſtellung gewonnen werden. Auch die 
Wagmnet'ſche Gemäldeſammlung würde dann erſt würdig unter⸗ 
gebracht ſein. — Heute iſt mit den Vorarbeiten zur Aufſtellung der 
neuen Erzbilder auf dem Wilhelmsplatze, welche die marmornen 
erjegen ſollen, der Anfang gemacht; zunächſt hat man die Statue 
des „atten Ziethen“ in Angriff genommen, welche ihren Standort 
näher an dem nach ihm benannten Plage erhalten ſoll. 


Oeſtreich. Wien, 20. Mai. [Zur römiſchen Frage] 

Die von det „Köln. Zig.“ verbreitete Nachricht, Oeſtreich habe, um 
Flankceich einen Vorwand zur Verlängerung des status quo in 
Rom zu geben, erklart, es ſei vom Papſte aufgefordert worden, deſ⸗ 
fen Staaten zu befegen, falls die Franzoſen abzögen — iſt völlig 
aus der Luft gegriffen. Eine folde Erklärung it nirgend abgege⸗ 
ben worden, wenn nicht etwa der öſtteichiſche Botſchafter in Rom 
Herr v. Bach, ohne Auftrag feine perſönlichen Wünſche denen der 
Regierung ſübſtitutrt hat. Dergleichen liegt auch nicht in der jetzt 
adopürten Richtung der auswärtigen Politik Oeſtreichs und würde 
ſelbit der neulichen Erklärung des Grafen Rechberg im Abgeordne⸗ 
tenhaufe widersprechen. Man will den Dingen in Italien unge» 
ftört ihren Lauf laſſen, denn man iſt hier der Meinung, das jo 
schnell errichtete neue Gebäude werde in nicht langer Zeit ohne 
äußeres Zuthun von ſelbſt zuſammenſtürzen. Den Enthuſiasmus 
beim Empfange des Königs in Neapel hält man hier für einen 
theilweiſe künſtlich gemachten, und überdies von den Zeitungen 
übertriebenen. Man weiſt dabei auf die bekannte Käuflichkeit der 
eapolitaner, auf die alle Geſellſchaftsklaſſen durchdringende Kor 
uptton hin, auf die Gewohnheit des arbeitsſcheuen neapolitaniſchen 
öbels, ſich zu jeder Art der Straßendemonſtration von beliebiger 
eite dingen zu laſſen. Ein mit den dortigen Verhältniſſen ver⸗ 
Aauter Diplomat äußerte neulich:, Wenn Sie mir beliebige Sum⸗ 
en zur Dispoſition ſtellen und militäriſche oder Polizeimaßregeln 
nhalten, jo übernehme ich es, noch während der Anwefenheit 
ictor Emanuels in Neapel eine großartige Straßendemonſtration 
k König Franz zu arrangiren und zwei Tage darauf die Republik 
Atrufen zu laſſen.“ In der That hat ſelbſt, troß der bezahlten 
reier und noch während der enthuſiaſtiſchen Demonſtrationen 


N O Von der Weltausſtellung. 
Zweiter Brief. 


uu 

0981 
"pllimmach 
15% halitiſche Exkurſton; Zollverein; die Spichgans eine Ente; die freien 


9 sl; Städte; Hannover und Mechlenburg.) 
önsdus London, 19. Mai. 


u Londoner Briefe ſcheinen, trotz ihres feuilletoniſtiſchen 
(ches, entſchieden auch mit der Politik zuſammenzuhängen. 
ein Blick auf die Daten macht das klar, der erſte tragt den 
U, den Tag der Abgeordnetenwahlen, der zweite den neun⸗ 
H Mat, den Tag der Eröffnung des Landtages an der Spipe. 
ieb Ihnen neulich, daß ich an dem ſo bedeutungsvollen Tage 
l mit Kinkel und Freiligrath zuſammen war, und daß wir 
Facnem, redlichem Herzen dem deulſchen Vaterlande und preußi⸗ 
Burgerfinn ein Hoch ausbrachten. Somit hatte mein Feuille⸗ 
1 ien 8 J Auſtrich, A habe ich gejagt, laſſen Sie mich 
auth B jagen. 
"ft haben uns nämlich im deutſchen Klub, den auch mein 
t Fleund Mori Hartmann, als Ausſtellungs⸗Korreſpondent für 
Rdn. Ztg.“ hier thätig, fleißig beſucht, darüber geſtritten, ob der 
BE Landtag in Perſon eröffnen wird oder nicht. Sie wer⸗ 
Heute burch den Telegraphen bereits darüber belehrt fein, welche 
Aſilgzeich geweſen, die zu welcher Hartmann zählt, d. h. die⸗ 
wehe mit Logik und Scharfe für die Eröffnung durch den 
aͤlg tritt, oder die, welche mich den ihrigen zu nennen 4 
6 echten nämlich die entgegengeſetzie Anſicht. Chatak⸗ 


tine Hartmannſche Aeußerung in diefer Angelegenheit, 
ur Veröffentlichung durch eine Zeitung ſich nicht eignet. 
je Ionen ſpäter mal privatim mit. 
ajere engliſchen Freunde und Kollegen verfolgen die preußi⸗ 
ee e mit großer Lebhaftigkeit. So viel ich aber 
den Söhnen Albion's in dieſer Angelegenheit geſprochen habe, 
hien die eventuelle Eröffnung durch einen königlichen Kom⸗ 
nt 200 e andern Seite auf, 9 0 ne eee 
jegter Zeit ängſtlich gemacht, ein ſtaatsſtreichtiches Mißtrauen 
0 7 Finden ener Aer Eröffnung nichts 
nd au 


ee 
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die Garibaldi'ſche Partei in Neapel jo drohend ihr Haupt erhoben, 
daß der Koͤnig, wie man ſagt, ſelbſt davon arg betroffen wurde und 
eine Heimreiſe beſchleunigt. Aber daheim wird er es nicht beſſer 
finden. Die ſtrengen Maßregeln gegen die Garibaldianer, welche 


den Freiſchaarenzug nach Südtyrol unternehmen wollten, haben 


böſet Blut gemacht, und das energiſche Eintreten Garibaldies für | 


die Seinigen zeigen offen die große Kluft, die ihn und ſeine Partei 


von der königlich geſinnten trennt. Darin ſcheinen denn aller⸗ 
dings die 45 i enden, vielleicht b offener Kämpfe 
zu liegen. (Sp. 8. f 

Sachſen. Dresden, 22. Mai. [Landtagseröff⸗ 
nung.] So eben hat die Landtagseröffnung durch den Staats⸗ 
miniſter v. Beuſt ſtattgefunden. Die Eröffnungsrede jagt unter 
Anderem: Dem Landtage ſei die letzte Entſcheidung bezüglich des 
Handels vertrages vorbehalten. Die Regierung habe eine vorläu⸗ 
fige Beitrittserklärung abgegeben. Sie ſei hierbei der Ueberzeu⸗ 
gung gefolgt, da die ſächſiſche Induſtrie in die ihr geöffnete Bahn 
getroſt eintreten könne und glaubte einem gerechten Selbſtbewußt⸗ 
ſein des Landes die Geltung zu verſagen, wenn ſie gezögert hätte, 
dies öffentlich auszuſprechen. Sachſens Regierung werde nie ver⸗ 
geſſen, was ſie Geſammideutſchland ſchuldig ſei; partifuläre Rück⸗ 
lichten lägen ihrem Entſchluſſe fern. Ein entſchiedener Eintritt in 
die unvermeidliche Umgeſtaltung des Zolltarifs könne den Fort⸗ 
beſtand des Zollvereins nicht allein am beiten gewährleiſten, ſon⸗ 
dern ſei auch die Baſis, auf welcher die Weiterbildung des bevor⸗ 
ſtehenden Haudelsvertrags mit Oeſtreich und deſſen Zollanſchluß, 
um zu gelingen, ſich verbreiten müſſe. (Tel.) 


Württemberg. Stuttgart, 22. Mai. [Vom Land⸗ 
tage.] In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Zweiten Kammer 
ſtellte die katholiſche Fraktion den Antrag: Die Regierung ‚möge 
ihre Beſtrebungen auf eine Sicherheit Deutſchlands gegen Außen 
und auf eine mehr koncentrirte Vereinigung nach Innen herbei⸗ 
führende Umwandlung der Bundesverfaſſung mit einer Nationale 
vertretung richten, ihr Augenmerk auf einen Geſammtdeutſchland 
umfafjenden Verband lenien und Beſtrebungen entgegenwirken, 
welche auf Gründung eines engeren Bundesſtaates gerichtet, eine 
Spaltung Deutſchlands herbeiführen würden. (Tel.) 


Baden. Karlsruhe, 20. Mat. [Die Fichtefeier! 
iſt geſtern in ſehr erhebender Weiſe vor ſich gegangen. Auch Se. 
k. H. der Großherzog geruhte an derselben theilzunehmen; ferner 
waren anwefend die Praſidenten des Miniſteriums des großherzog⸗ 
lichen Hauſes und der auswärtigen Angelegenheiten und des Innern, 
v. Roggenbach und Geh. Rath Lamey, die Vorſtände der Kunfte 
und hoheren Bildungsanſtalten, der Gemeinderath, hervorragende 
Perſöalichkeiten aus allen Lebensſtellungen, die Mitglieder des 
Nationalvereind u. . w. Der Saal war in allen Räumlichkeiten 
überfüllt. Nach dem Vortrag eines entſprechenden Geſangs betrat 
Prof. Dr. Eckhardt die Tribüne und hielt die Feſtrede. Dem Ver⸗ 
nehmen nach ſprach der Großherzog am Schluß der Feier dem Ko⸗ 
mité den Dank für die Anregung derſelben mit dem Beifügen aus, 
a zur bleibenden Erinnerung an den grotzen Patrioten, dem 
die Sul gelte, eine Fichteſtiftung beabſichtige, um begabten 
Schülern des hieſigen Lyceums eine Aneiferung zur Pflege des 
thetoriſchen Talentes im vaterländiſchen Intereſſe zu bieten. Als 
der Großherzog das Rathhaus verließ, brach das anweſende zahl⸗ 
reiche Publikum in ein begeiſtertes Hoch aus. (Karlsr. 3.) 


Hamburg, 22. Mai. [Dementi.] Nach einem Tele» 
gramm der „Hamburger Nachrichten“ aus Kopenhagen dementirt 
die geſtrige „Berlingſche Zeitung“ die Mittheilung, daß Däne⸗ 
mark bei den europaiſchen Mächten die Abhaltung eines Kone 
deal 5 Schlichtung der deutſch⸗däniſchen Streitfragen angeregt 
habe. (Tel.) 

Großbritannien und Irland. 

London, 20. Mal. [Parlament.] In der geſtrigen Unterhaus ⸗ 
Sitzung lenkte Disraeli die Aufmerkſamkeit des Hauses auf die gegenwärtige 
Finanzlage. Man fage, bemerkte er, die Sicherheit der britiſchen Kaſten und 
die Jutegrität des britiſchen Reiches müſſe um jeden Preis gewahrt werden. 
Doch ſei es andererſeits nothwendig, dafür zu ſorgen, daß die Ausgaben das zu 


Und ſofern Parlamentarismus ſtets das Steckenpferd der guten 


engliſchen Brüder iſt und bleibt, kann das Faktum konſtatirt werden, 
das merkwürdige Faktum, daß die hieſigen großen Journale, wenn 

ſie von Preußen ſprechen, einen durchaus verſöhnlichen Ton anſchla | 
er Freilich würde der Lärm ein entſetzlicher werden, wenn man 
urzſichtig genug wäre, ſei es auch auf die ſanfteſte Weiſe, an der 
Verfaſſung zu rütteln, geſchweige denn fie gar umzuſtoßen. 
Und nun von der kalten Göttin Politik mit dem weißen Mol⸗ 

luskenſaft ſtatt des Blutes, zu der nicht gerade viel wärmeren 

Schugpatronin gewerblicher Ausſtellungen. 

Es iſt etwas Großartiges um die hieſige Weltausſtellung, das 
it nicht zu leugnen, und dieſe Großartigkeit einer fremden Welt 
zieht auch an; aber ſie erwärmt nicht. Mit kalter Neugier kommt 
man, ein wenig überſättigt geht man wieder. Es liegt kein Gemüth 
in dem ganzen Treiben. Die Fehler des Gebäudes, ſeine Unſchön⸗ 
heit wenigſtens und ſein Zuſammengewürfeltſein aus allen nur 
möglichen Bauſtylen der Welt und aller Weltperioden, das Alles 
wird um jo unerquicklicher, je mehr die Großartigkeit nach und nach 
den Eindtuck des Alltäglichen macht. Eine gewiſſe Unbeftiedigung 
und Unbehaglichkeit bemächtigt ſich des deulſchen Gemüthemenſchen. 
Freilich kommt noch etwas anderes hinzu, nämlich unſere nationale 
Zerriſſenheit, der wir es verdanken, nicht als Nation, Staat oder 
Land, ſondern als Verein, als Zollverein, — vertreten zu fein. 
Ich komme darauf gleich zurück und will Ihnen zuerſt einige ftatie 
ſtiſche Daten geben. 5 ; 

Die Zahl der Ausfteller beträgt 21,467, denen ein Ausſtellungs⸗ 
raum von 808,680 Quadratfuß belaſſen iſt. Jeder der beiden Re⸗ 
ſtaurationsraume nimmt 58,040 Quadratfuß ein, fo daß ſich der 
Geſammtraum auf 924,760 Quadratfuß und, mit Rückſicht auf die 
Decimaleintheilung 9247 Quadratruthen beläuft. Von dieſem 
nennenswerthen Raum kommen auf den Zollverein 83.312 Qua⸗ 
dratfuß (bei 2531 Ausſtellern), auf die ſeparatiſtiſchen Hanſeſtädte 
nebſt beiden Mecklenburgs 9625 Quadratfuß (182 Ausſteller), auf 
Oeſtreich 52.408 Quadratfuß (1509 Ausſteller). Das kleinſte Kon⸗ 
gent Austeger Hat Costa Rica, geſtelt, namſich 11, die einen 
R b m von 600. luadraſfuß einnehmen. sta Ae nende nach 

Alſo wir ſind mitten im Zollverein! Das Blut ſtieg mir ins 
Geſicht als ich durch den ſüdiſchen Haupteingang in den mittleren 


dieſem Zwecke erforderliche Maaß nicht überſchritten. Wie nun jet die Sach⸗ 


lage gegenwärtig? Statt eines Ueberſchuſſes habe man ein fortwährendes De 


Kar und Bittetbunget auf 2818500 Pi, St. und u 
ah 43,000 Pfd. St. geſtiegen. 2 
5,000,000 Pfd. St. höher, als das von 1858, und 1,674,000 Pfd. St. hoͤbet 
als 


babe 
abe Sir J. Pakington mit Hinweiſung auf die Rüſtungen Frankreichs die 


ſehen wolle, wünſche er Frankreich nicht dadurch, daß man es eine dab Segen 
ngla 


haben dieſelbe unterzeichnet. 


welchen Herr v. Perſigny Frankreich ſeit ſeinem Amtsanttiit über⸗ 
raſcht hat, leiden an einer gemeinſchaftlichen Grundtendenz. Sie 
tragen ein Prinzip an der Spitze und treffen dann Dispoſitionen, 


Trauſept trat und nun in die Raume gelangte, wo mir heute ein 
Stück Heimath lächeln, wo ſich die deutſche Kultur, die weltbe⸗ 
rühmte deutſche Gewerbthätigkeit und Induſttie meinen Blicken 
darbieten ſollte, und ich nun neben mir eine Franzöſin ihren Be⸗ 
gleiter fragen hörte: „Quest ce que C'est Zollverein?“ Der Fran⸗ 
zoſe gab nun eine Erklarung des Zolldereins, daß mein deutsches 
Blut in Wallung gerieth und mich gewiß zu einer unüberlegten 
Handlung hingeriſſen hätte, wenn ich — — durch meine Reiſen 
nicht ſchon daran gewöhnt wäre, wenig Schmeichelhaftes über 
Deut chland zu hören. 


Wann es anders werden wird, mag Gott wiſſen. Aber in's 
Ausland mögen die Herren reiſen, welche dem nach Einigung tin⸗ 
genden Volke entgegenarbeiten, in's Ausland mögen all die Fürſten 
und ſouveränen Geeste von Heſſen-Darmſtadt, Heſſen⸗Kaſſel, 
Mecklenburg⸗Schwerin Mecklenburg⸗Strelitz, Hannover ze. teiſen 
— nicht um dort zu bleiben, o nein, die Leute ſind uns viel zu 
werth und theuer, als daß wir loyales Volk fie entbehren könnten 
— nein, bloß um zu erfahren, was es heitzt, als Deutſcher auf Rei⸗ 
fen im Auslande zu ſein und Demüthigungen zu erfahren und ge 
leidigungen einzuftecken, die keine andere Nation der Welt ſich würde 
gefallen laſſen. 7 

Zollverein! Bir find kein Volk, kein Staat, keine Nation, 
wir find ein Verein. Und wir find berühmt durch unfte Bereine, 
5 was man dem deutſchen Volke läßt und gönnt, 
da man es nicht zur Einigkeit gelangen laſſen will. Handwerket⸗ 
vereine, Turnvereine, Geſangvereine, Schützenvereine 2. 2. gedei⸗ 
hen nirgends üppiger als im deutſchen Vaterlande, und ein oll⸗ 
verein iſt es, der Deutſchland nun auch im Auslande auf der Welt⸗ 
ausſtellung vertritt. i 


Und wir find ein jo beſcheidenes gutmüthiges Volk! Wit ſind 
ja ſchon glucklich, daß wir wenigſtens als Zollberein vertreten find. 
Es wäre ja noch toller geweſen, wenn jedes der dreißig Vaterlän 

der und Ländchen, welche den Zollverein bilden, für ſich eine große 
Firma mit nach London geſchickt hätte, toller und noch mehr zum 
Geſpötte. Wir wollen uns ja für heute auch wirklich damit begnü⸗ 
gen; nur um Gottes Willen nicht mehr neben ſo uichtswürdigen 
Franzosen ſtehen Die auf Fragen wie: Quest; C que c est gi 


es iſt ja das Einzige, 


— Zur Siination!, Alle die verſchiedenen Etkaſſe, wilt 


die den Grundſaß ins Geſicht ſchlagen. Herr v. Perfiguy kündigte 
bei Uebernahme des Portefeuilles eine neue Aera der Preßfreiheit 
für Frankreich an, auf Grund ſeiner im Sonnenlicht der britiſchen 
Freiheit gemachten Studien, und der Schluß ſeines Erlaſſes war 
eine Reihe neuer empfindlicher Beſchränkungen. Mit dem Prinzip 
der kirchlichen Duldung beginnend, entzieht er jetzt in einem Circus 
lare an die Präfekten allen Franzoſen ihre Landesangehörigkeit, die 
ohne Autoriſation der Regierung in päpſtliche Dienſte getreten find. 
Man hött auf, Franzoſe zu ſein, wenn man dem Papſte dient, aber 
man bleibt Franzoſe, wenn man ohne dieſelbe Genehmigung ſich 
von Garibaldi hat anwerben laſſen. Es liegt in der Ausführung 
des Satzes von der kitchlichen Duldung eine Neckerei gegen die 
Klerikalen, für welche es keine Erklärung giebt in einem Augenblick, 
wo die Einmiſchung in Mexiko unter dem Applauſe dieſer Partei 
vor ſich geht. Die Partei Zoloaga, für welche Napoleon III. jetzt 
Geld und Blut Frankreichs in Südamerika und die Freundſchaft 
Englands und Spaniens in Europa aufs Spiel ſetzt, erfreut ſich 
bekanntlich in Frankreich der Protektion der klerikalen Partei. Das 
ganze übrige Frankreich ſieht mit großer Mißbilligung, die 
Bötſe mit tiefer Beſorgniß auf die Entfaltung einer Politik, 
die uns in unüberſehbare Konflikte zu bringen droht. Die 
Billigung des vom General Prim eingeſchlagenen Verfahrens Sei⸗ 
tens der ſpaniſchen Regierung ſucht man ſo lange als unwahrſchein⸗ 
lich darzuſtellen, bis ſie evident geworden iſt. Wer ſelbſtändig ur⸗ 
theilte, hatte trotz aller officidien Darſtellungen ohnehin darüber 
keinen Augenblick einen Zweifel. Die Befürchtungen der Börſe 
find aus mehrfachen Geſichtspunkten gerechtfertigt; fie fürchtet die 
mexikaniſche Intervention, weil ſie nicht bloß die engliſche Allianz, 
ſondern auch die franzöſiſchen Finanzen kompromitkirt. Die Er 
pedition erfordert täglich ½ Mill. Francs, weit verbreitete Angaben 
nennen noch höhere Ziffern. Und dergleichen geſchieht für Inter⸗ 
eſſen, die uns nicht berühren, und in einem Augenblick, wo vielleicht 
Dinge in Italten zur Reife kommen, die Frankreich ſehr ſtark in 
Anſpruch nehmen müßten. (53.) 

— [Zur italientſchen Frage.] Die Nachrichten aus 
Italien lauten bedenklich, inſofern als die ſeit ſo langer Zeit 
nut küaſtlich verdeckte Kluft zwischen der Bewegungspartei und 
der Regierung, zwiſchen Garibaldi und Rattazzi immer ſchär⸗ 
fer zu Tage tritt. Die Ereigniſfe der letzten Tage, das Ein⸗ 
ſchreiten der Regierung gegen die Ausführung von Plänen, an de⸗ 
ren Spitze die intimſten Freunde Garibaldi's ſtanden, und die hef⸗ 
tigen Reden und Briefe dieſes ſind eben ſo viele Symptome der 
inneren Gährung, welche das unvermeidliche Reſultat der Situa⸗ 
tion ſind, die dem Königreich Jialien durch die Politik Frankreichs, 
ſowte einiger anderer Großmachte bereitet worden iſt. Selten hat 
die konſervative Partet in Europa einen größeren Mißgriff began⸗ 
gen, als indem ſie die Revolution in Italien permanent werden 
ließ, durch die Hoffnungen und Befürchtungen, welche fie gleichzei⸗ 
tig erregte, da ſie weder den Anſprüchen der Italiener entſchieden 
entgegentrat, noch die Erfüllung derſelben als berechtigt anerkannte. 
Die durchaus perſönliche Politik Napoleons III. hatte dabei viel⸗ 
leicht ein Jutereſſe, durchaus iſt dies nicht der Fall für Deutſchland 
und Preußen. Es hietze wahrlich Eulen nach Athen tragen, wollte 
man noch einmal hervorheben, wie das nächſte eigene Jntereſſe der 
Berliner Regierung die Anerkennung Italtens, die Kräftigung des 
monarchiſchen Princips daſelbſt fördert. Vielleicht iſt es aber nicht 
ohne Jatereſſe, Sie auf den Umſchwung aufmerkſam zu machen, 
welcher ſich in der orleaniſtiſch⸗liberalen Partei in Frankreich gel⸗ 
tend macht. Dieſelbe und namentlich ihre älteren Fuhrer gehörten 
durchaus einer feindlichen Richtung an und die doppelte Strömung, 
welche ſich dadurch ſeit dem Jahre 1860 in dem „Journal des De⸗ 
bats“ namentlich bemerkbar machte, bewies dies zur Genüge. Al⸗ 
lein ſeit der Rückkehr des Grafen d'Hauſſonville aus Rom, woſelbſt 
er den Winter zugebracht, iſt eine Aenderung nicht zu verkennen. 
Graf d'Hauſſonoille ſelbſt iſt vollſtändig durch eigene Anſchauung 
zu den lebhafteſten Sympathien für Italien bekehrt worden, und 
ſein haupfächlichſtes Bemühen iſt nun darauf gerichtet, ſeinen Ge⸗ 
ſinuungsgenoſſen deutlich zu machen, daß ihr ehemaliger Antago- 


3 


lichſten ſtraft. Demnächſt werden mehrere in dieſem Sinne gehal⸗ 
tene Publikationen des Grafen zu erwarten ſein. Es wäre in der 
That zu wünſchen, daß auch die Führer der wahrhaft konſervativen 
Partei in Deutſchland dieſem Beiſpiele folgen mochten. (B. A. 3) 


a Belgien. 

Brüſſel, 20. Mat, [Der König!] tt vorgeſtern Morgen, 
wie man hofft, zum letzten Male durch den Dr. Civiale vom Steine 
operirt worden und die Operation aufs Trefflichſte von Statten ge⸗ 
gangen. Seine Majeſtät, welche das Bett verlaſſen und in den 
letzten Tagen mit größtem Eifer alle rückſtaͤndigen Arbeiten erledigt 
hat, iſt gegenwärtig außer aller Gefahr. 

It alien. i 

Turin, 18. Mai. [Die Ereigniſſe in Bergamo.] 
Man ſchreibt der „K. Z.“ von hier: Zu meiner geſtern mitgetheilten 
Nachricht über die Ereigniſſe von Bergamo muß ich hinzufügen, 
daß Cattabeni vornehmlich verhaftet wurde, weil man bei einem 
der Parodi'ſchen Diebe den Paß des genannten Oberſten aufgegrif- 
fen hatte. Cattabeni hatte ſeinen Paß verloren, und derſelbe wurde 
von einem der Diebe gefunden und als ein koſtbarer Fund benutzt. 


Die Gauner hatten, als ſie verhaftet wurden, erklärt, daß fie im 


Auftrage der Häupter der Aktionspartei gehandelt hätten; es ſolle 
eine Expedition unternommen werden, wozu hunderttauſend Fran⸗ 
ken erforderlich wären; jo hätten fie denn aus Patrtotismus be⸗ 
ſchloſſen, ſich das Geld vom reihen Bankier auszubitten, und es ſei 
nicht ihre Schuld, wenn ihnen dieſer 800,000 ſtatt der verlangten 
100,000 Franken gegeben. Der Träger des Cattabeni'ſchen Paſſes 
hatte ſich diſſen Namen in ſein Pottefeuille geſchrieben, um ſich ihn 
zu merken. Die Behörde, welche ohnehin ſchon Wind von einer 


Expedition hatte, die ins Werk geſetzt werden ſollte, gab, trotz der 


augenſcheinlichen Vorſpiegelungen der feſtgenommenen Diebe, Be⸗ 
fehl zu Gattabent’s Vethaftung, und fo fand man den Feldzugsplan. 


Von Cattabeni's Ehrenhaftigkeit iſt alle Welt überzeugt. Es ver⸗ 
dient bemerkt zu werden, daß ſich an der Expedition blos ſolche ehe⸗ 


malige Offtciere Garibaldi's betheiligen wollten, welche bei Ver⸗ 
ſchmelzung der Garibaldi'ſchen Armee mit der regulären ſich wet- 
gerten, in die letztere zu treten. Sie wollten ſich freie Hand bewah⸗ 
ren. Mit dem energiſchen Auftreten der italieniſchen Regierung iſt 
man allgemein einverſtanden, und dieſe hat viel gewonnen. Auch 
hofft man, Garibaldi, der noch fehr aufgeregt iſt, werde ſich bal 
beruhigen; man zählt auf des Königs Einflaß. Victor Emanuel 
trifft am Donnerſtag hier ein in Begleitung der Miniſter, die mit 
Ausnahme von Petiti, Sella und Depretis in Neapel ſind. Per⸗ 
ſano, Conforti und Depretis durften nach Rückkehr des Königs aus 
dem Cabinet treten. Depretis iſt gewiſſen Herren ſeiner demokra⸗ 
tiſchen Geſinnung wegen unangenehm. Rattazzi beginge einen 
Fehler, wenn er ihn aus dem Cabinet ließe. | 

— Die, „Gazzetta uffictale del Rezno“ meldet berichtigend, 
daß die Gefängnißwache in Brescia, die 8 Mann ſtark war, erſt 
dann auf die Antturmenden Feuer gab als dieſelben die Thüren 
geſprengt und angefangen hatten, die Soldaten anzugreifen, um 
ihnen die Gewehre zu entreißen. Das amtliche Blatt ſpricht das 
Vertrauen aus, daß das Land in die Beleidigungen, die in dem 


darch das „Diritto“ veröffentlichten M a arm, die 
Das „Diritio“ 


Soldaten enthalten ſeien, nicht einſtimmen werde. 
wurde wegen Veröffentlichung der Adreſſe des Emancipations⸗ 
Vereines, welche ſich auf die Ereigniſſe in Brescia bezog, mit Be⸗ 
ſchlag belegt. 

— [Petition.]. Garibaldi und die übrigen Raths mitglie⸗ 
der des italieniſchen Emancipations⸗Vereins haben in Trescorre 
folgende Petition an das italteniſche Parlament unterzeichnet: „An 
das italieniſche Parlament! Im Namen des moraliſchen Foltſchrit⸗ 
tes und der Humanität verlangen die Unterzeichneten die Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe in dem Sirafgeſetzbuche des neuen Königreichs 
Italien. Trescorre, 5. Mai 1862. Der Rath des italientſchen 
Emancipations⸗ Vereins.“ 17 5 

Rom, 15. Mai. [Ronſiſtorium: bourboniſche Re⸗ 
aktionäre; Angelis f.] Am 15. d. waren die Kardinäle in 


nismus ein Fehler geweſen, der ſich an ihnen ſelbſt am empfind= | der Sala Regia zu einem öffentlichen Konſiſtorium verſammelt. 


verein?“ ſo impertinente Antworten haben, wie das erwähnte 
Exemplar. 

Indeſſen wird der Raum, den die Ausſteller des Zollverein 
einnehmen, wohl der Sammelplatz der deutſchen Landsleute blei⸗ 
ben, bezüglich werden. Die vorherrschende Sprache iſt die deutſche; 


wie man ſich denn überhaupt das Voirgnügen machen kann, die ver» 


ſchiedenen Idiome der Erde hintereinander nach Klang und Cha⸗ 
rakter zu geniezen, wenn man eine Wanderung durch die verſchie⸗ 
denen Raume des Gebäudes antritt, welche den verſchiedenen Na⸗ 
tionalitäten angewieſen find. . 
Ich will den Leſer nicht mit allen Einzelheiten der Plätze, wo 
die Gegenſtände ausgeſtellt ſind, langweilen. Ohne Grundriß des 
Gebäudes findet er ſich doch nicht zurecht, wenn man ihm noch fo 
ſchön beschreibt, wie er jetzt rechts, dann gerade aus, dann halb 
links, dann wieder rechts, dann Treppe auf Treppe ab, in dieſen 
und jenen Tranſept gehen müſſe. Was intereſſant und der Erwah⸗ 
nung werth iſt, will ich erwähnen; eine nähere Beſchreibung dieſes 
oder jenetz mit beſonderen Vorzüglichkeiten ausgeſtatteten Gegen⸗ 
ſtandes behalte ich mir vor. Von Intereſſe dürfte es vielleicht für 
Ihre Leſer ſein, daß mir (ich war bis jetzt acht mal im Ausſtellungs⸗ 
gebäude unb habe mir doch einen ziemlichen Ueberblick über das Ganze 
verſchafft) Proben polniſcher Induſtrie noch nicht vorgekommen 
Nas. Das eriheint mir um ſo merkwürdiger, als die polni⸗ 
patblen den doch ſonſt keine Gelegenheit vorbeigehen läßt, die Sym⸗ 
Welt l uropa's zu erwecken. Und hier, wo es heißt vor der ganzen 
ische Erich leuchten zu laſſen, fehlt fie ganz, denn ſpezifiſch pol⸗ 
ni i a ſuchte ich auch unter der Firma Rußland und 
Oeſtreich veßgeplich. So ſcheint es ſich zu bewahrheiten, daß der 
polniſchen Natienalität der ſtrebſame Handwerkerſtand, das eigent⸗ 
liche Lebensmark eines Staates, fehlt. Nun, Sie werden ja darüber 
beſſer unterrichtet fein, als ich, der ich mich in dieſer Angelegenheit 
ja auch irren kann und gern zu einem Widerruf geneigt bin, wenn 
en vom Gegentheil überzeugt. Aber vollgültige Beweiſe will 
f en. n f F 
Die engliſche Behörde oder vielmehr das Ausſtellungskomite 
hat die Freundlichkeit gehabt, die Hanſeſtädte und die beiden Meck⸗ 


lenburgs, welche bekanntlich immer einen Kopf für ſich haben, nicht 


ganz von dem durch den Zollverein vertretenen Deutſchland auszu⸗ 


merzen; die Raume fur dieſe Staaten und Statchen befinden ſich 
in der Nähe derjenigen des Zollvereins. Was übrigens die durch 
alle Zeitungen gejagte Nachricht von der eingeſandten Mecklenbur⸗ 
giſchen Spickgans betrifft, iſt einfach eine Ente — aber eine Zei⸗ 
kungtente, Mecklenburg glänzt durch prachtvolle eingeſendete Wol⸗ 
len; die Schafzucht muß dort doch bedeutend ſein. Bremen, Lubeck 
und Mecklenburg theilen ſich in eine Abtheilung: Raum ft, frei 
vach Schiller, bekanntlich in der kleinſten Hutte. Außer den Wol⸗ 
len hat ſich Mecklenburg noch mit einer wirklich prächtigen Flügel⸗ 
thür aus dem Schweriner Schloſſe bei der Ausſtellung betheiligt. 
Bremen hat ein im Roccocoſtyl gearbeitetes wundetſchönes Silber⸗ 
ſervis und, hoffentlich eingedenk ſeines weltberühmten Rathskellers, 
eine ſehr ſinnteich und originell konſtruitte Waage für Fluſſigkeiten 
ausgestellt; Lübeck dagegen hat ſich auf die ſußliche Seite geworfen 
und höchſt appetitlich ausſchauendes Marzipan geſendet. Faſt möchte 
ich dieſe Außſtellungsgegenſtände als charakteriſtiſch für dieſe beiden 
freien deutſchen Städte bezeichnen. 39 u 


Da ich nun einmal bei Aufzählung der Sehenswürdigkeiten 
der nicht zollvereinlichen Bruderſtamme bin mögen auch gleich Ham⸗ 
burg und Frankfurt a. M. das mit Hannover denſelben Raum ein⸗ 
nimmt, die gebührenden Stellen finden. its und bun 


Frankfurt a. M., von jeher im Verein mit Mainz den Beina⸗ 
men des „goldenen“ führend, die altberühmte Stadt der Gold⸗ 
ſchmiede, Militärexzeſſe und des Bnudegtageg, hat keine Arbeiten 
des letzteren ausgeſtellt, weil wahrſcheinlich für Makulatur der Platz 
fehlte. Um jo mehr ſind Juvelen, Gold und Silberwaaren ver- 
treten. So bemerkte ich einen prächtigen Schmuck von Turkiſen 
und Smaragden, der manchem ſchönen Munde ein ſeufzend Ach! 
entwinden und dadurch den kalten unempfänglichen, vielleicht auch 


geizigen Gatten zum Tadel reizen wird. 


Hannover exzellitt in Elfen und Bronze Gußwägren. Das 
Welfenkönigreich, das da beſtehen ſoll bis an das Ende aller Dinge, 
hat ja ſchon mit dem Ernſt⸗Auguſt⸗Denkmal bewieſen, daß es in 
ehernen Gußwaaren groß iſt. Die hier befindlichen beiden bron⸗ 
zenen Löwen find Prachteremplaxe; die Katze auf dem Doͤnhofsplatz, 


die arrogant genug ist, ſich einen Löwen zu nennen, mag ſich ein 
Beiſpiel daran nehmen. 


wirft, war es auch hier geſchehen. 


Laut dem Programme war es ein Consistorium pro futura 
Canonisatione Martyrum Japonensium, deren veben und Tha⸗ 
ten den um Se. Heiligkeit veiſammelten Eminenzen von den Kon⸗ 
ſiſtorial⸗Advokaten Morfilli und de Dominicis⸗Toſti als ein der 
Ehre der Altare würdiges dargethan wurde, worauf der Pralat 
Pacifict die Meinung des heiligen Vaters, dem er zur Seite ſtand, 
eröffnete. In den auf übermorgen und auf nächſten Donnerſtag 
angekündigten Konfiſtorien werden Kardinale und Bischöfe daru⸗ 
ber abſtimmen. — Geſtern wurden hier 116 bourbontſche Reaktio⸗ 
näre eingebracht, welche an der Grenze bei Verolt, theils oberhalb 
Ceprano die Waffen geſtreckt hatten. 50 davon hatten ſich den 
päpftlichen Karabinieri ergeben, die übrigen den Franzoſen. Die 
Leute ſahen ſchlecht ars, waren nicht untfotmirt, und nulſder Führer 
beritten.. Ein hieſiger Lederarbeiter beſchaftigt indeſſen wieder 
viele Hände mit der Anfertigung von Leibgurten für die Banden; 
Dolch, Piſtole und Pulverhorn muüſſen außer dem Degengehänge 
bequemen Platz darin finden. — Uuſer alteſter Luerat und pud⸗ 
liziſt, Cavaliere Giovanni de Angelis, ſtarb am Samſtag. Er 
war bis vor zwei Jahren der vorzüglichſte Mitatbeiter am „Gior⸗ 
nale di Roma“ und redigirte das Römiſche Staats- Handbuch. 
Im Jahre 1839 gründete er das „Album“, das erſte Literatur und 
Kunſt vertretende Blatt, das in Italien einen Text mit eingedtuck⸗ 
ten Holzſchnitten oder Stichen brachte. (K. 3) 

— [General Goyonf hat in einem Tagesbefehle, den er 
vor ſeiner Abreiſe von Rom erließ, den General Hugues als ſeinen 
interimiſtiſchen Stellvertreter bezeichnet und hinzugefugt, „in der 
Aufgabe, die der franzöſiſchen Armee in Rom geſtellt jet, habe ſich 
nichts verändert“. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 22. Mat. [Telegr.] Ein kaiſerliches Dekret 
geſtattet die gänzliche zollfreie Einfuhr chineſiſchet Waaren über die 
aſiatiſche Grenze mit Ausnahme don Thee⸗ und Kornbranntw:in, 
— Die Summe des von der Bank vorgeſtern eingenommenen Gol⸗ 
des beträgt / Million Rubel. 

— (Zur Orientirung.] Die „Wien. Z.“ vom 21. d. theilt 
folgende telegraphiſche Depeſche aus Warſchau, 20. Mat, an die 
kaiſerlich ruſſiſche Geſandiſchaft in Wien mit: Die Telegramme von 
der polniſchen Grenze find ungenau. Bei höheren Offizieren hat 
keine Hausourchſuchung ſtattgefunden. Wenige Verhaftungen find 
am 15. und 16. Mat beim Austritt aus der Kirche vorgenommen 
worden. Kein Konflikt mit der Polizei. Die Zuſammentouung 
wurde leicht zerſtreut. Der Erzbiſchof hat dem Generalgoudernrut 
Kiyzanowski keinen Brief geſchrieben, wohl aber in ſehr ſchicklichen 
Ausoruden dem kaiſerlichen Statthalter, um ihm ſrine nutzliche 
Vermittlung beim Volke Behufs des Aufhöcens der verbotenen 
Geſange anzubieten. 5 

T ür ke i. 


Raguſa, 21. Mai. [Vom Kriegsſchauplatze.] Der⸗ 
wiſch Para iſt nach zwei ſtaltgehabten Gefechten in Nickſich ein⸗ 
gezogen. Montenegriner in Verbindung mit Inſurgenten haben 
Zubzi angegriffen, wurden aber drei Mal zuruckzeſchlagen. (Tel.) 


Vom Landtage. 

HOaus der Abgeordneten. 
Berlin, 22. Mai. [Dritte Plenarjıgung], um 12 Uhr 10 
Minuten von dem Alterspräſidenten Hen. Kühne eröffuet. Am Miniſtertiſche: 
Niemand. Nach mebrereren geſchaltlichen Mittheilungen, welche auf der Jour⸗ 
naliſtentribüne nicht verſtändluch ſiad, tritt das Haus in die Tagesordnung: 
Jortſetzung der Wahlprüfungen, ein. Die zweite Aotheilung bean ⸗ 
tragt, das Miniſterium zu erjuchen, den Wahlkommiſſarius des 9. Poſener Wabl⸗ 
bezirks zum bericht darüber aufzufordern, ob und wann der in dieſem Bezirke 
Biene Hr. v. Morawoki ſich zur Aunabme der Wayl bereit erklärt hat. — 

ie dritte Abtheilung hat die Prüfung der ihr üderwieſenen Wahlen heute be⸗ 
endet. Sie trägt auf Genehmigung aller Wählen an und ſchlägt vor, das Mi⸗ 
niſterium zu erſuchen, den Wahlkommiſſarten eine größere Ueberſichtliwkeit beim 
Verzeichnen der Inſinuatſonsdokumente anzuempfehlen. Der Antrag wird an⸗ 
genommen. — In einem Bezirke erklärten einige Wahlmänner, fie feien mit 
der Wahl nicht zufrteden, und verließen das Lokal; ein gleiches that auch ber 
Wablovorſteher und die Wapl ging ohne Letzteren vor ſich. — Auch die vierte 
Actheilung hat alle Wahlprüfungen erledigt und trägt auf Gültigkeit der Wah⸗ 
len an. — Es wird das unzweckmäßige Verfahren bei den Vorladungen der 
Wahlmänner im erſten Münſterſchen Wahlkreiſe gerügt. Es waren dis zeſtern 
262 Wahlen geprüft. Heute find deren noch mer als 40 für gültig erklart wor⸗ 


Hamburg enolich, welches die exkluſive Thorſperre jo lange 
mit Stolz ſein eigen nannte, bewährt auch hier ſeine Exkluſion: es 
hat einen ſelbſtändigen Raum für ſich inne. Hamburg leiſtet ſehr 
viel in Hörnern; die ausgeſtellten Hirſchhornarbeiten ‚find das 
Wunderſchönſte, was mir je zu Geſicht gekommen iſt. Aber auch 
die anderen Holz. und Miniaturarbeiten, ſo wie die Korkſchniße⸗ 
reien und Korbgeflechte, find allerliebſt. 


Somit konnte ich nun mit dem eigentlichen Zollverein begin. 
nen, wenn ich das Maß eines einzigen Briefes zu überſchreiten ge⸗ 
dachte; und dieſe Anſicht liegt mir fern. Das nachſte Mal will ich 
mich aber über dieſen geehrten Verein des Weiteren verbreiten. 
Eine kleine Berichtigung über mich ſelbſt aber muß noch Platz fin⸗ 
den. Ich ſchrieb Ihnen neulich, wie ſehr mich die Ausführung des 
unmöglich Geglaubten üderraſcht habe, die Herſtellung der Ord⸗ 
nung nämlich und das Forttäumen der Kiſten kurz vor den Er⸗ 
oͤffnungsſeterlichkeiten. Es war Schein, werther Freund, alles 
Schein. Sie kennen den „neuen Don Quichote“ von Hackländer 


und die wehmüthige Leidensgeſchichte des Rechtsanwalt Player, die 


darin vorkommt? So ungefähr, wie Hackländer die Ordnungs⸗ 

liebe der Frau Plager beschreibt, die Pfeifen, Spucknäpfe, Ser⸗ 

vietten, Baregekleider und Kinderwaſche in einen Kommodenkaſten 

i Eine oberflachlice Ordnung 

war freilich hergeſtellt, aber am Tage nach der Ausſtellung ging 

5 De Lärmen, Hämmern und Sagen der Arbeiter von 
euem los. 


Am weiteſten zurück waren Frankreich, Holland und Oeſſreich. 


Erſtetes wetzte die Scharte ſehr ſchnell aus; Oeſtreich und Holland 


find in dieſen Tagen erſt fertig geworden. Sie willen ja ‚immer 
langjam voran“ 1c. 

f Meinen Schwaben, mit dem ich, wie neulich gemeldet, eine 
jo zärtliche Verbrüderungsſcene aufführte, habe ich nicht mehr ge⸗ 


ſeben, — zur Nachricht fur Diejenigen, die dem edlen Pachter moͤg⸗ 
licher Weiſe ihr Intereſſe zugewendet haben. 1 


nn an nn 
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Lokales und Provinzielles. 
X Pofen, 22. Mai. [Preßprozeſſe.] Heute wurde vor 
der Kriminalabtheilung des hieſigen Kreisgerichts eine Anklage 
gegen den Redakteur des „Dziennik poznanski“ und den 
Propſt Reſpondek wegen Aufnahme der Adreſſe der Geiſtlichkeit des 
Kröbener Dekanats an den Erzbiſchof v. Przykuski in den Dziennik 
verhandelt, worin die Staatzanwaltſchaft ein Vergehen gegen 8. 101 
des Str. G. Buchs namentlich Verhöhnung der königl. Regierung 
geſehen hatte. Die Angeklagten wurden von dem Advokaten anecki 
vertheidigt, außerdem bezeichnete Reſpondek in längerer Rede ſeinen 
Standpunkt in dieſer Sache als Mitglied der Geiſlichteit. Es er⸗ 
folgte Freiſprechung und Freigebung der konfiseirten Nummer des 
Dziennik. — In einer zweiten Sache gegen denſelben Redakteur, 
den Verleger des Dpiennit, Merzbach, und einen gewiſſen Mizerski, 
betreffend ein in dem Blatte enthaltenes Inſerat über die Aufſtel⸗ 
lung eines Kreuzes auf dem St. Martinskirchhofe wurde der Erſtere 
in 20 Thlr. Geldſtrafe und die Koſten, Mizerski als Verfaſſer des 
Inſerats zu vierwöchentlichem Gefänguiß verurtheilt, Merzbach frei⸗ 
geſprochen. 
Poſen, 22. Mai. [Freiſprechung.] Vorgeſtern ſtanden hier vor dem 
Kriminalſenat des k. Appellationsgerichts der Gutsbeſitzer von Aychlinski mit 


acht Einwohnern der Stadt Kigs, angeklagt, verbotene äußere Verbindungs⸗ 
17 an öffentlichen Orten und zwar am 10. Oktober v. J. bei der Sobieski⸗ 


eier getragen und an einer öffentlichen polizeilich nicht genehmigten Prozeſſion 
Theil genommen zu haben. Von dem Gerichtshofe wurde wie in erſter Inſtanz 
auf Freiſprechung erkannt, indem angenommen wurde, daß roth⸗weiße Schleifen 
wie ſie von den Angeſchuldigten zugeſtändlich getragen worden, nicht in die 
Kathegorie der Verbindungszeichen fallen. Gegen die Freiſprechung hinſichtlich 
der Theilnahme an der Prozeſſion war ſeitens der Staatsanwaltſchaft nicht 
appellirt worden. 

— Dem Vernehmen nach iſt die Kozmianſche Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalt nun doch geſchloſſen worden. Es beſteht nur 
noch das Penſionat. Der Grund zu dieſer Maaßregel iſt dem An⸗ 
ſchein nach kein polizeilicher, vielmehr hat wohl die Oberaufſichts⸗ 
behörde wegen mangelnder Qualifikatalion des Leiters der Anftalt 
die Erſtere herbeigeführt. 

— Die Urwahlen im Poſener Landkreiſe werden ſo vielfach 
angefochten, daß eine Beanſtandung der Abgeordnetenwahlen in 
Mur. Goslin ſeitens des Abgeordnekenhauſes nicht unwahrſchein⸗ 
lich iſt. Ein Geiſtlicher Daleki hebt im, Dziennik“ eine lange Reihe 
von Unregelmäßigkeiten hervor. 

Poſen, 23. Mai. [Eine Rechtfertigung.] Mit Bezug 
auf die Mittheilung aus Pleſchen in Nr. 110 dieſer Zeitung, welche 
die Verurtheilung des Bürgermeiſters Hautzinger wegen Ver⸗ 
letzung des $. 102 des Strafgeſetzbuchs meldet, geht uns von dem⸗ 
ſelben die berichtigende Angabe zu, daß er ſich weder an dem Ge⸗ 
ſange polniſcher nationaler Lieder, noch an dem „Hoch“ auf Polen 
betheiligt habe. Hieran ſchließt der Genannte noch eine längere 
Schilderung ſeiner Stellung zu der polniſchen Einwohnerſchaft von 
Pleſchen, der wir Einiges entnehmen: Der Grund zu der gegen 
ihn erhobenen Denunciation ſei zu ſuchen in der von ihm mit den 
deutſchen Einwohnern Pleſchens im vorigen Herbſt veranſtalteten 
Feier des Krönungsfeſtes. Von polniſcher Seite ſei lebhaft dagegen 
agitirt worden, die katholiſche Schule habe ſich in Folge deſſen dem 
Feſtzuge nicht angeſchloſſen, die groͤßtentheils polniſche Schuhmacher⸗ 
Innung habe ſich ebenfalls vom Feſtzuge ferngehalten. Propſt 
Bielawski habe das Gewerkszeichen des Töpfergewerkes auf offener 
Straße eigenhändig zertrümmert. Abends bei Illumination der 
Stadt habe man auf ihn, den Bürgermeiſter, als er eine Umfahrt 
durch die Straßen habe machen wollen, aus einem Hauſe mit 
Steinen geworfen, und in einem ausnahmsweiſe nicht erleuchteten 
Hauſe, in welchem zwei Kreisrichter polniſcher Nationalität wohn⸗ 
ten, ſeien, wahrſcheinlich von polniſcher Seite — um einen Vorwand 

uBeſchuldigungen gegen die Deutſchen zu haben, diegenftereingemor- 

fen worden! Bei Gelegenheit der (auch in dieſer Zeitung erwähnten) 
Lader Prozeſſion habe man wohl in ähnlicher Abſicht das Gerücht 
verbreitet, die Deutſchen würden nach der vorangetragenen Fahne 
Kugeln abfeuern, eigentlich ſei es aber auf den Kreisrichter v. Za⸗ 
blocki abgeſehen. Es jet dieſerhalb die Unterſuchung wegen Störung 
des öffentlichen Friedens durch Ausſtreuung falſcher Gerüchte einge⸗ 
leitet worden. Als die Prozeſſion zurückgekehrt ſei — unter Abfin- 
gung des Liedes: Z dymem pozarow z kurzem krwi bratniéj — 
ſei er gezwungen geweſen, gegen ſämmtliche in der Denunciation 
gegen ihn vorgeſchlagene Belaſtungszeugen einzuſchreiten, was 
(wie in d. 3. gemeldet) allerdings erfolglos geweſen. Am 26. Ok⸗ 
tober v. J. habe er 48 verſchiedene Exemplare von revolutionären 
kirchlichen Druckſchriften ſaiſirt, deren Beſchlagnahme nach 88. 87 
und 100 des Str. G. B. gerichtlich beſtätigt worden ſei. Bei Ge- 
legenheit der Stadtverordnetenwahlen im November ſei es zu hef⸗ 
tigen Auftritten gekommen, und es habe auch da gegen den Propſt 
Bielawski wegen ungeſetzlichen Verhaltens eingeſchritten werden 
müſſen. Der Kreisrichter Zabkocki habe, als Schriftführer des 
Vereins „naukowa pomoc“, das Mitgliederverzeichniß und jede 
ſonſtige Auskunft über den Verein der Polizeibehörde verweigert, 
weshalb der letztere durch ihn (Hautzinger) aufgelöſt worden jet. 
Ebenſo habe er ſich der Bildung eines neuen polniſchen Schützen⸗ 
vereins widerſetzt, der urplötzlich ſich habe aus Edelleuten und ge⸗ 
ringen Handwerkern etabliren wollen, obgleich ſchon ein ſolcher 
Verein geſetzlich beſtand. Alles dies habe Erbitterung der Polen 
gegen ihn hervorgerufen und zu Umtrieben geführt, deren Folge die 
Denunciation ſei, auf Grund deren er verurtheilt worden. Er ſetze 
ſeine Hoffnung aber auf die zweite Inſtanz. — Dieſer Auszug aus 
ſeiner Darſtellung möge dem Herrn Einſender genügen. Den Wort⸗ 
jant der letzteren aufzunehmen, geſtattet der Raum dieſer Zeitung 
nicht. Die Redaktion. 

— [Tellus.] Wie der „Schl. 3.“ aus Warſchau a 
wird, haben die in Kielce zu den Kreditvereinswahlen verſammel⸗ 
ten Gutsbeſitzer 9000 R. Sr. für Aktien des Poſener „Tellus“ 

ezeichnet. 
12 a [Maigang.] Die Louiſenſchule hatte ſich Mittwoch, trotzdem es in 
der Nacht zuvor geregnet hatte, und regenſchwangere Wolken am Himmel ſtan · 
den, nicht abhalten laſſen, ihren Maigang nach dem Eichwalde zu machen. 
Gegen Abend erfolgte dann der unvermeidliche Regen, der während 26 Jahren 
bereits 23 Mal das Feſt der Louiſenſchule geſtört hat. Erzählt man doch, eine 


Deputation der Bamberger aus Jerzyee hätte den Vorſtand der Louiſenſchule 
erſucht, in Folge der andauernden Dürre den Maigang baldigſt zu veranſtalten, 


auch dann aus größeren Städten und 3 

beziehen, wenn man es auch in ſeiner kleinen Stadt und im Inlande eben ſo gut 
bekömmt. 
gewöhnliches durch den Bau von Chauſſeen nach allen Richtungen hin geſcheten, 
wenn ſchon einige Kreiſe bis jetzt hierin ſtiefmütterlich behandelt worden ſind. 
Die auf dieſem Gebiete der öffentlichen Wohlfahrt erreichten Reſultate ſind der 
Energie unſeres Oberpräſidiums zu verdanken. 
früher vorgegangen worden, es ſähe in der Provinz um Vieles anders und beſſer 
aus. — Eine hervorragende Stellung in der künftigen ue Han⸗ 
dels nimmt der Kaufmann in der Provinz recht eigentlich nicht ein. 

der Handelsſtand dazu berufen iſt, den Verkehr nach allen Richtungen h 
vermitteln, und die 
trägt derſelbe hier gerade zur Auswanderung des Kapitals bei und entzieht der 
Provinz das zu Unternehmungen anregende Urmittel im fühlbaren Maße. Der 
in einer kleinen Stadt zu Kräften gekommene Geſchäftsmann, der fein Empor ⸗ 
kommen glücklichen Operationen in und außer ſeinem Kreiſe zu verdanken hat, 
findet den Wirkungskreis bald zu klein; er überſtedelt nach Poſen, ſpäter nach 


4 


damit — Regen einträte! Bereits in voriger Woche war dieſe Schule durch 
Regen verhindert worden, an dem feſtgeſetzten Tage ihr Feſt zu feiern. 


Aus der Provinz, 21. Mal. [Zuſtände.] Die national ⸗ökono⸗ 


ichen Verhältniſſe der Provinz Poſen zeigen zwar im Allgemeinen eine Ent⸗ 
wickelung des Wohlſtandes, eine größere Leiſtungsfähigkeit der Bewohner zu 
Staatszwecken, doch immer nur noch in mäßiger Ausdehnung. Die Handwerker 
in den kleinen Städten befinden ſich in gedrückter Lage, verſchuldet theils durch 
mangelhafte Eigenſchaft ihrer Arbeiten, theils durch Mangel an Begehr, der 
einerſeits dadurch entſteht, wenn ſchlechte Ernten und polleſ 

Wirkung üben, andererſeits durch die Gewohnheit und die Sucht, ſeinen Bedarf 


che Beſorgniſſe ihre 


lich ſogar aus dem Auslande zu 
Für die Hebung des innern Verkehrs iſt in den letzten Jahren Außer ⸗ 


Wäre in gleicher Weiſe ſchon 


enn Igor 
n zu 
ittel zu beſchaffen, für welche ſich ein Bedürfniß zeigt, ſo 


der Reſidenz oder einer andern großen Stadt, verheirathet ſeine Töchter mit rei⸗ 


cher Ausſtattung nach andern Provinzen, und um das hier erworbene Vermö⸗ 


gen wird die Provinz ärmer. — Aus dieſem Umſtand erklärt ſich einerſeits auch 
der öfters eintretende Geldmangel und der theure Preis, wie es auch anders 
nicht zu leugnen iſt, daß dieſer ſeinen Grund auch hauptſächlich in der Ueber⸗ 
ſpannung des Kredits, und im Mißbrauche deſſelben hat, nicht minder aber auch 
in den unproduktiven Ausgaben, wodurch uatürlid und namentlich die große 
Zahl der uͤber den Werth verſchuldeten Güter herrühren. Das Alles ſind Um⸗ 
ſtände, die das Kapital nicht anlocken. Freilich giebt es auch Fälle, wo neben 


mangelnden Betriebsmitteln, auch Mißernte und politiſche Zwiſchenfälle zum 


Ruin einer großen Zahl von Gutsbeſitzern beigetragen; aber ſehr viele ha · 
ben ihre ſchön beſtandenen Forſten, Rentenablöſungskapitalien, Pfandbriefödar- 
lehn, lediglich zu konſumtiven, die materielle Exiſtenz untergrabenden Ausgaben 
verwendet, und mußten auf dieſe Weiſe durch ihr eigenes Verſchulden die Stätte 
ihrer Geburt verlaſſen. — Aus dieſer Kriſis werden geſunde Zustände ſich nur 
dann entwickeln, wenn die neuen Erwerber in ſich mit Kraft eigenen Kapitals, 
Intelligenz und Arbeitsluſt vereinen. Die Privilegienzeit iſt vorbei; Fleiß, 
Arbeit und Betriebſamkeit ift das Loſungswort, find die Vorbedingungen jeder 
erwerblichen Thätigkeit. 

Meſeritz, 20. Mat. [Der Landrath Schneider], ſeit dem Som⸗ 
mer v. J. aus Geſundheitsrückſichten beurlaubt, macht in dem hieſigen „Kreis ⸗ 
blatte“ den Kreisangeſeſſenen feine Zurdispoſttionsſtellung in dem nachfolgen 
den Inſerate bekannt: „Se. Majeſtät der König haben geruht, mich in Folge 
meines geſchwächten Geſundheitszuſtandes vorläufig auf ein Jahr zur Dispoſi⸗ 
tion zu ſtellen. Ich ſcheide einſtweilen von meinem Kreiſe, deſſen Verwaltung 
ich 11 Fahre hindurch geleitet habe und deſſen Intereſſen mit dem beſten Wiſſen 
und Gewiſſen u vertreten, ich ſtets beſtrebt war. Von der aa de hoffe 
ich, daß ſie mir die verlorene Geſundheit wiedergeben und mich zur Fortſetzung 
eines mir lieb und theuer gewordenen Berufes kräftigen werde. Wie aber auch 
die Zukunft ſich für mich geſtalte, die aufrichtige und herzliche Theilnahme der 
Mehrzahl der Kreisbewohner an meinem Geſchick, die ich nicht dankbar genug 
anerkennen kann, und das Bewußtſein treu erfüllter Pflicht werden mich manche 
Kränkung vergeſſen laſſen und mir eine Stütze und Troſt im Unglück fein. 
Meſeritz, im Mai 1862. Königlicher Landrath. Schneider.“ 

P Meſeritz, 21. Mai. [Stimmung; Fichtefeier; Dr. Ziegert.] 
Anknüpfend an meinen letzten Bericht über die hieſige Abgeordnetenwahl hätte 
ich zunächſt der freudigen Stimmung zu gedenken, die der Ausfall derſelben in 
unſerer Stadt und Umgegend hervorgerufen hat. Sehr natürlich, denn es 
war ja wieder ein Doppelfieg, den wir, wie im vorigen Jahre, davongetra⸗ 
gen; ein Sieg der 20 k Intereſſen über das Polenthum und den mit dieſem 
verbundenen Ültramontanismus; ein Sieg ferner der liberalen Prinzipien über 
die Reaktion und den Feudalismus, der zum zweiten Male, Dank dem gefun- 
den Sinne unſerer Bevölkerung, in impoſanter Minorität geblieben iſt. Man 
wird es gewiß erklärlich finden, daß wir dieſer freudigen Stimmung auch einen 
paſſenden äußeren Ausdruck zu geben verſuchten, daß wir noch am Wahltage 
im Kreiſe unſerer eben erſt heimgekehrten und mit Begeiſterung empfangenen 
Wahlmänner beim Glaſe Wein unſeren wiedergewählten Vertreter Dr. Ziegert 
hochleben ließen. Seitdem trat allgemeine Ruhe und Stille ein. Dieſe iſt 
erſt in der 1 7 Zeit wieder unterbrochen worden, und zwar durch die An⸗ 
kunft unſeres Abgeordneten, der ſeinem Verſprechen gemäß am Sonntage hier 
eintraf, um die alte Bekanntſchaft mit dem hieſigen und angrenzenden Bomſter 
Kreiſe zu erneuern, feinen Mandatgebern über ſeine Wirkſamkeit in der aufge- 
löſten Kammer Rechenſchaft abzulegen und jo das Band, welches ihn bereits 
früher mit uns vereinigt, noch feſter und inniger zu knüpfen. Wir können 
dieſen ſeinen Schritt nur im hohen Grade billigen und gutheißen, weil dadurch 
der feudalen Partei die letzte Waffe entwunden ift, die ſie gegen ihn noch mit 
einigem Erfolge anzuwenden im Stande war. Seit feiner jüngſten Anweſen ⸗ 
heit iſt Dr. Ziegert kein Fremder mehr in unſerem Kreiſe; das Bild ſeiner lie⸗ 
benswürdigen Perſönlichkeit, ſowie ſeine würdige und gemäßigte politiſche Hal⸗ 
tung haben einen tiefen Eindruck zurückgelaſſen und ſich feſt in die Herzen Aller 
eingegraben. Die Reaktion wird wohl in der Folge nicht mehr gegen ihn an 
zuführen wagen, daß er unſeren Intereſſen zu fern ſtehe, daß er der hieſigen 
Bevölkerung nicht bekannt genug ſei. Wir hatten Gelegenheit, unſerem Ab. 
geordneten während ſeiner Anweſenheit näher zu treten und uns fo jenes Urtheil 
über ihn zu bilden. Wir ſahen ihn am erſten Tage in einem Privatzirkel; 
Tages darauf im Handwerkerverein, wo in Folge einer Einladung ſich alle 
Schichten der Bevölkerung zahlreich eingefunden hatten, um der hier veranſtal⸗ 
teten Fichtefeier beizuwohnen. Den Feſtvortrag, der durch ſeine populäre, 
allgemein verſtändliche Form im hohen Grade anſprach und darum feinen Zweck 
auch nicht verfehlte, hielt der hieſige Rechtsanwalt Fröhner. Doch noch zahl⸗ 
reicher war die auf geſtern Nachmittag berufene Urwählerverſammlung beſucht, 
in welcher Dr. Ziegert in mehrſtündiger, mit — — Beifall aufgenommener 
Rede den Verſammelten den Zweck feiner Anwetenheit in Meſeritz und die 
Gründe ſeines bisherigen politiſchen Verhaltens auseinanderſetzte; in welcher 
er ferner die Stellung kennzeichnete, die er auch in der Folge in der Kammer 
einzunehmen gedenke. Er ſchloß ſich hierbei an die Morgens eingetroffene 
Thronrede an, welche in unſerem Orte faft allgemein eine günftige Aufnahme 
gefunden hat. Der Kardinalpunkt feiner Anſprache dürfte wohl aber die Aeuße ⸗ 
rung fein, daß er es für feine Pflicht als Abgeordneter erachten müſſe, einer. 
ſeits die vom Miniſterium dem Volke dargereichte Hand zur Verſöhnung nicht 
unbedingt zurückzuweiſen, andererſeits aber auch feſtzuſtehen auf dem Boden 
der Verfaſſung und dieſe gegen alle Angriffe, woher fie auch kommen mögen, 
mannhaft zu vertheidigen und zu ſchüßen. Beſonders anziebend waren ſeine 

eiſtreichen Schilderungen verſchiedener Kammergrößen, von denen namentlich 

incke, Waldeck, Tweſten und Schultze ⸗Delitzſch eine eingehende Beurtheilung 
fanden. Nach dem Schluſſe der Verſammlung vereinigten ſich etwa 50 Mäns 
ner aus den verſchiedenſten Ständen, von den Spitzen der Stadt herunter bis 
zum ſchlichten Ackerbürger, zu einem frugalen Abendeſſen, welches durch eine 

roße Anzahl von finnigen Trinkſprüchen auf das Angenehmſte gewürzt wurde. 
Dar Mittag hat uns Dr. Ziegert wieder verlaſſen, um noch mehrere andere 
Städte des hieſigen und des Bomſter Kreiſes zu beſuchen. Wir zweifeln nicht, 
daß es ihm auch dort gelingen wird, ſich die Liebe der Einſaſſen zu erwerben 
— Band zwiſchen ſich und ſeinem Wahlkreiſe zu einem dauerhaften zu 
machen. 

D Pleſchen, 22. Mai. [Borträge; Turnverein,] In der geſtrigen 
Verſammlung des hieſigen Gewerbevereins ſprach Uhrmacher Röſtel über die 
Unterſchiede der Anker, Cylinder ⸗ und Spindeluhren und bemühte fi), feinen 
intereffanten Vortrag durch Zeichnungen an der Wandtafel verftändlicher zu 
machen. Nach ihm hielt Dr. Lißner einen zweiten Vortrag über das Blut der 
Menſchen und Wirbelthiere und ſuchte durch denſelben beſonders die Frage zu 
beantworten: „Welches find die chemiſchen Beſtandtheile des Blutes?“ Nach. 
dem er in der Wr Der Inhalt ſeines erſten Vortrages kurz rekapitulirt 
hatte, ſprach er über den Blutkuchen, die Blutzelle, den Faſerſtoff und Eiweiß⸗ 
ſtoff. In der vorigen Verſammlung hielt der Lehrer Bienwald einen Vortrag 
über die „Gleichberechtigung der Negerrace“. — Vor acht Tagen N hier 
auf Anregung des Lehrers Bernichi ein Männerturnverein gebildet. Er zählt 
bis jetzt 21 Mitglieder. Jedes Mitglied iſt verpflichtet, ein Eintrittsgeld von 
2½ Sgr. und einen monatlichen Beitrag von 1 Sgr. zu zahlen. Als Vorſtands⸗ 


und züchtet mit Erfolg Seidenraupen. 


1 9 5 0 wurden gewählt: Rektor Reiche, Kantor Sommer, die Lehrer Ber- 
nie 

berathen und beſchloſſen, vom Magiftrat für den Verein die Genehmigun 
u ang: die ſtadtiſchen Zurne Ap * 
ürfen. 


und Bienwald. In der Sonnabendverſammlung wurden die Statuten 
parate bei den Uebungen benutzen zu 


E Bromberg, 22. Mai. [Zur Denkmalsfeier Friedrichs des 


95701 aus dem Verwaltungsberichtedes Magiſtrats; Selbſt⸗ 
mord. 
lichkeit des Friedrichsdenkmals ift nunmehr vom betreffen den Komité das Gar⸗ 
tenetabliſſement Okollo auf der Berliner Chauſſee feſtgeſetzt worden. Der Zug 
(die Reihenfolge iſt bereits in Nr. 117 dj. Ztg. angegeben) nimmt demnach von 
dem Orte der Aufſtellung (Danziger Chauſſee in der Nähe des Regierungsgar⸗ 


Als Feſtort für das allgemeine Volksfeſt nach der Enthüllungsfeier⸗ 


tens) feine Richtung durch die Danzigerſtraße, Brückenſtraße nach dem Haupt 
markte, woſelbſt er einen Umgang um die des Vormittags aufgeſtellte Statue 
macht, ferner durch die Friedrichs-, Poſener- und Berlinerſtraße nach der Ber ⸗ 
liner Chauſſee ꝛc. Man rechnet auf einen Zuſammenfluß von mindeſtens 4 — 
5000 Menſchen. — In dem Handwerkervereine vom Montage fand in Betreff 
der Betheiligung des Vereins als ſolchen an dem allgemeinen Volksfeſte eine 
lange und möglichit unerquickliche Debatte ſtatt. Es war bei der Gelegenheit 
im Hinblick auf die Grundſteinlegung zum Friedrichsdenkmal im Oktober v. J. 
viel von den Spitzen der Behörden, auswärtigen Landräthen u. ſ. w. die Rede, 
die man mit der Benennung der „Bevorrechtigten“ belegte, ohne zu bedenken, 
daß dieſe Herren zur Theilnahme an der damaligen Feier eingeladen waren, 
und es ſonſt doch bei gebildeten Leuten Sitte iſt, den Gäſten und Fremden den 
Ehrenplatz einzuräumen. Das Reſultat der Berathung war, daß man beſchloß, 
an dem Volksfeſte nur theilzunehmen, wenn der Verein als ſolcher bei der Ent⸗ 
hüllungsfeier zur Geltung kommen würde. Was man unter „Geltung“ eigent- 
lich zu verſtehen habe, das fol ein für dieſen Zweck gewähltes Komité dem Feſt⸗ 
komité deutlich machen. — Die Koſten der Unterhaltung der ſtändiſchen Kom⸗ 
munalanftalten der Provinz Poſen find nach der Verfügung des Oberpräfiden« 
ten für das Jahr 1861 auf 50,000 Thlr. veranſchlagt worden, wozu die Stadt 
Bromberg nach dem Verhältniß der Seelenzahl 632 Thlr. beizutragen hatte. 
Der Beitrag pro 1860 belief ſich für unſere Stadt auf 784 Thlr. Die Beiträge 
der Stadt zu den Kreis⸗Kommunalbedürfniſſen und zum Provinzial-Chauſſee 
Baufonds pro 1861 betrugen 4099 Thlr. 16 Sgr. 7 Pf. — Die Vertretung 
auf dem hieſigen Kreistage beſteht aus 28 Rittergutsbeſitzern, 6 Deputirten der 
ländlichen Ortichaften, je 1 Vertreter der Städte Poln. Crone, Schulitz und 
Fordon, und 3 Vertretern der Stadt Bromberg. Während der Beitrag der 
Stadt zu den Kreis-Kommunalbedürfniſſen auf den dritten Theil des Geſammt ⸗ 
betrages feſtgeſetzt iſt, beträgt die Vertretung derſelben auf dem Kreistage noch 
nicht den dreizehnten Theil der Geſammt⸗Stimmenzahl. Eine Veränderung in 
dieſer Beziehung kann nur auf dem * der Geſeßgebung herbeigeführt wer⸗ 
den. Inzwiſchen iſt dem Landtage der Entwurf einer neuen Kreisordnung vor⸗ 
gelegt worden und es ſteht zu hoffen, daß bei deren Berathung die Vertretung 
der Städte auf den Kreistagen verbeſſert und mit der Verpflichtung zur Auf⸗ 
bringung der Laſten dabei in einigen Einklang gebracht werden wird. — Die 
Verſicherungsſumme für ſämmtliche Gebäude in Bromberg betrug am Schluſſe 
des Jahres 1860 2,482,775 Thlr. Sie betrug ult. 1859 2,246,150 Thlr., im 
Jahre 1860 alſo mehr 236,625 Thlr. Dieſe erhebliche Erhöhung entſtand zum 
Theil durch die ſeit Neujahr 1860 erfolgte Ueberweiſung des Feuer⸗Societäts⸗ 
Kataſters der ehemaligen Dorfſchaft, jetzigen Vorſtadt Groſtwo an den Stadt- 
Feuerſocietäts-Direktor mit einer Verſicherungsſumme von 104,875 Thlr. Die 
ſonſtigen im Laufe des Jahres eingetretenen Erhöhungen der Verſicherungs⸗ 
ſummen für neue reſp. vergrößerte und ausgebaute Gebäude betragen mithin 
noch 131,750 Thlr. An Feuerſocketätsbeiträgen waren im Jahre 1860 nach Be⸗ 
rückſichtigung der Zu- und Abgänge 6356 Thlr. 27 Sgr. I Pf. gegen 5758 
Thlr. 4 Sgr. 3 Pf. des Vorjahrs aufzubringen. Brände fanden hier im Jahre 
1860 3 ſtatt, wobei 3 Wohnhäuſer und ein Speichergebäude partiell beſchädigt 
wurden. Dafür waren an Brandentſchädigungsgeldern überhaupt 904 Thlr. 
16 Sgr. 8 Pf. aus der Provinzial Feuerſocietätskaſſe zu gewähren. — Die 
Niederlaſſung am hieſigen Orte iſt im Jahre 1860 in 196 Fällen, und zwar 
von 37 hieſigen und 159 auswärtigen Perſonen angemeldet. Davon hatten 20 
Einzugs- und Hausſtandsgeld, 139 nur Einzugsgeld, und 37 nur Hausſtands. 
geld zu entrichten. Eingekommen ſind: Einzugsgeld von 121 Perſonen à 10 
Thlr. 1210 Thlr., Hausſtandsgeld im Ganzen 166 Thlr., überhaupt alſo 1376 
Thlr. In Folge des Geſetzes vom 14. Mai 1860, das ſtädtiſche Einzugs⸗ b 
gerrechts⸗ und Einkaufsgeld betreffend, iſt von den ſtädtiſchen Beyörden bes 
ſchloſſen worden, von allen in Bromberg neu anziehenden Perſonen ohne Rück ⸗ 
ſicht auf die Vermögenslage derſelben auch ferner ein Einzugsgeld von 10 Thlr. 
und in Stelle des Hausſtandsgeldes, welches durch das gedachte Geſetz beſeitigt 
wird, ein Bürgerrechtsgeld nach folgenden E . zu erheben: a) bei einem 
jährlichen Einkommen bis 600 Thlr. inkl. 5 Thlr. b) bei einem Jahreseinkom⸗ 
men von 601—1200 Thlr. inkl. 10 Thlr. und c) bei einem Jahreseinkommen 
von 1201 Thlr. ab 15 Thlr. Die k. Regierung hat die Genehmigung dieſes 
Beſchluſſes bis jetzt zurückgehalten, weil in Betreff dieſer Angaben in Folge der 
dem Landtage vorliegenden Abänderungsvorſchläge zur Städteordnung moͤgli⸗ 
cherweiſe wieder Modifikationen eintreten können. — Am Sonntag früh wurde 
in der Brahe unweit Schröttersdorf die Leiche eines Mannes gefunden, in wel⸗ 
cher man einen alten Arbeitsmann aus dem benachbarten Bartelſee erkannte. 
Derſelbe muß feinen Tod in der Nacht vorher in den Wellen geſucht und gefun⸗ 
den haben. Er war bereits alt und ſchwach. Dies und übele Erfahrungen, die 
er gemacht, ſcheinen ihn zum Selbſtmorde beſtimmt zu haben. 

kielzyn, 21. Mai. Das in der Nähe von hier belegene auf 
nahe an 19,000 Thlr. gerichtlich abgeſchätzte Vorwerk Makowniea wurde am 
15. d. im Wege der Subhaſtation für 15,000 Thlr. verkauft, der Meiftbietende 
blieb der Diſtriktskommiſſarius Kummer aus Czerniejewo, welcher daſſelbe jedoch 
ſogleich für 15,300 Thlr. an den Rentier Paſchke aus Poſen verkaufte, wodurch 
dieſes Vorwerk in den Händen eines deutſchen Beſitzers verblieb. — Der geſtern 
hier abgehaltene Jahrmarkt war ſehr ſtark beſucht, die Preiſe des Schwarz und 
Rindviehes, von welchen beiden Gattungen ſehr viel, namentlich an Händler 
erna wurde, waren ziemlich hoch; von Pferden wurde nur ſehr wenig 
verkauft. 

E Erin, 22. Mai. [Feuer; Turnhalle; Fruchtſtand.] Geſtern 
Abend nach 10 Uhr kam in einem großen mit Stroh e Be 5 
des dicht an die Südſeite der Stadt angrenzenden gräflichen Gutes Herzberg 
Feuer aus, davon auch das zweite unferne Strohdachhaus ſogleich ergriffen und 
beide in Aſche gelegt wurden. Sämmtliche darin wohnende Familien ſchliefen 
bereits, und hätten ſich nicht noch in der Stadt viele Perſonen auf den Straßen 
befunden, die auch ſofort auf der Brandſtätte waren, jo wären unzweifelhaft die 
Schlafenden verbrannt. Unter Anderen hat eine alte Frau aber doch fo bedeu- 
tende Brandwunden davon getragen, daß der Arzt ihr Aufkommen bezweifelt 
und ein Kind wurde nur noch mit knapper Noth durch ein Fenſter gerettet. Die 
aufopfernde Thätigkeit mehrerer Perſonen und umſichtige Leitung dabei retteten 
auch noch einen großen Theil der Sachen aus hellen Flammen. — Beim Se 
minar wird auch noch eine beſondere Turnhalle für das Turnen im Winter ge ⸗ 
baut, zu der das zehn Fuß tiefe Fundament, wie auch ein ſolches zu dem Stall. 
gebäude bereits gelegt iſt. Die Halle kommt öſtlich hinterwärts des Seminars 
letzteres wieder weſtlich in gleicher Richtung. — In Folge mehrfachen Regens 
ſtehen Roggen und Weizen ganz vortrefflich, auch die Oelfrüchte find bei reich 
lichem Schotenanſatze hoch abgewachſen. Die dichten Kleefelder und grasreſchen 
Wieſen laſſen eine ſehr reichliche Heuernte erwarten, und daher ſind viele Neße⸗ 
wieſen bis jetzt noch unverpachtet, werden auch nicht weiter begehrt, wiewohl 
die Pachtpreſe gegen frühere Jahre, wo der Klee immer mißrielh, bedeutend 
erunter gegangen find. Die Sommerſaat ift bisher von einem nur günftigen 

etter begleitet geweſen, und die Erbſenfelder legen ſich recht gut an. 
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Sandwirfbichaftliches. 
IT Pleſchen. — In neuerer Zeit ſcheint der Hopfenbau in unferer Ge⸗ 
gend in Aufnahme kommen, ” wollen. So hat das Dominium Kuchl — 2 
Hopfenbauer aus Neutomysl zur Anlegung von Hopfengärten engagirt und be» 
reits 14 Morgen mit Hopfen bepflanzt. Künftiges Jahr ſoll noch eine Fläche 
von 6 Morgen dazu verwandt werden. Die vorjährigen Pflanzen ſtehen kräf⸗ 
tig und berechtigen zu den ſchönſten Hoffnungen. So viel wie wiſſen wird 
außer in Kuchen * in Sobolka, Maline, Marzew und Lenartowice mit Er⸗ 
folg Hopfen 1 au ? Wären die Hopfenſtangen in hieſiger Gegend nicht fo 
ſchwer zu bez a o würde der Hopfenbau mehr Freunde finden als es bis jetzt 
der Fall iſt. Von Ruſticalbeſitzern iſt noch kein Verſuch mit dem Anbau dieſer 
Pflanze gemacht worden. Dagegen haben bereits einzelne Lehrer angefangen 
Waisen berdten anzulegen. — Der hieſige Lehrer Nitſchke hat durch Ur. 
mittelung der Zentralſeidenhaspelanſtalt an ae Rind er bezogen 
zud e wir hören, ſollen dieſelben ein 
ſorgfältigere Behandlung als die inländiſchen und eine Temperatur in 20 Gr. 
R. erfordern, während bei letzteren eine Wärme von 18 Grad genügen ſoll. Die 
Raupen find gut ausgekrochen und in der erſten Häutung begriffen. Nitſchke 
hofft dieſes Jahr 80 Metzen Kokons abliefern zu können. (Beilage.) 
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119. Fteitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 23. Mai 1862. 


ſtrafbare Handlung, nämlich eine nicht deklarirte Einmaiſchung oder Zu- in Paris unerhö y FR . 
bereitung von Maiſche im Sinne der allegirten Kabinetzordre bildet, iſt ? böten Auftritte Mehrere hödhft elegante Wagen, 


a on deren ſchöne Beſitzerinnen in ihren Toiletten den Beweis liefert 
keine techniſche, ſondern eine Rechtsfrage, welche vom Richter ſelbſtändig eis lieferten, 
zu ertheilen iſt. Die Maſſchbottichſteuer wird als eine ae erhoben, daß die moderne Mode faſt noch mehr Geld als Geſchmack fordert, 
indem ſie allein nach dem Quartgehalt der Bottiche unter Berückſichtigung des | um an der Spitze derſelben ſtehen und ſie beherrſchen zu können, 
Steigraums berechnet wird. Jede Handlung, durch welche dieje auf dem mußten vor der üblen Stimmung des Parterre, gegen das ſie ver⸗ 
Rauminhalt beruhende Berechnung der Steuer auch nur alterkrt werden könnte, geblich ihre ganze Koketterie anwandten, den Pla äumen. Ces 
enthält an und für ſich eine Ordnüngswidrigkeit bei Zubereitung der Maiſche. d “ini rächt ' bt A 

Ins beſondere liegt eine ſolche auch in dem Verdünnen der reifen Deaifche mittelft | - ames in ihren präch igen Karoſſen mußten umkehren. Nirgends 
Zuguſſes von Waſſer, well dadurch die Möglichkeit gegeben iſt, urſprünglich iſt die Nachſicht größer als in Paris, und der obige Vorfall geradezu 
und von vorn herein ein größeres Quantum Maſſchgut, Malz und Kartoffeln, ein ſociales Ereigniß. 

zu verwenden und in den Bottich zu bringen, als ſonſt unter Beachtung des 
nöthigen Steigraums und des für die reife Maiſche erforderlichen dünnflüſſigen —— 


E An der im April e. zu Flatow ftattgehabten Verſammlung des dor» 
tigen landwirthſchaftlichen Kreisvereins, zum iel ger Centralverein des Netz 
diſtritts gehörig, kam die Frage zur Erörterung: Wird es in Zukunft vortheil⸗ 
hafter ſein, Fleiſchſchafe oder Merinos zu halten? Oberamtmann Palm auf 
Proc) iſt der Anſicht, daß es dabei lediglich auf die Kultur und die Qualität 
des Bodens ankäme; leichten, ſandigen Boden mit geringer Kultur würde man 
ſchwerlich mit Fleiſchſchafen ſo gut benutzen können, wie mit Merinos. Guts 
beſitzer Wilkens auf Sipniewo glaubt aber, daß ſich mit Halbblut, namentlich, 
wenn es mehr akklimatiſirt fein werde, ein günſtigeres Reſultat erzielen laſſe, 
als mit den Merinos. Wenn auch die Wolle vielleicht 5 Thlr. pro Centner 
weniger koſtet, ſo macht das Fleiſchgewicht doch einen zu erheblichen Unterſchied. 
Herr Wilkens hatte zwei Halbblutlammer, die bei gutem Futter im Stalle, mit 
10 Monaten ſchon 90 und 81½ Pfd. wogen, während die Lämmer, die mit 


den Merinos zuſammen auf die Weide gingen, circa 20 Pfd. leichter waren.] Zuſtandes zuläſſig geweſen fein würde. Durch dieſen neuen Maiſchungsakt iſt Angekommene Fremde. 

Der erſte Vollblut⸗Bock, den e direkt aus England eig hatte, | aljo unbedingt die eee . Nea 2 a Bine Vom 22. Mai. 

wog mit 13 Monaten 125 Pfd. Ein anderer von Herrn Nathuſtus bezogener | eintreten, wenn das Verdünnen der reifen Maiſche nachweislich in der ftrafba- | BAZAR. Die Pröbſt liuski 

faft Bolblut-Bod wog mit drei Jahren 175 Pfd. und ein Halbblut-Bed, den ren Abſicht ftattgefunden hätte. Völlig Neige iſt es, ob dem Brennerei⸗ Literat Ds 7 Gelen de Oger en 
Herr Wilkens an Herrn Dürege auf Klukowo verkauft, wog mit 2 Jahren bei beſitzer wirklich ein Vortheil erwachſen iſt. Das rkenntniß des Ober⸗Tribu⸗ y € a 


. \ . ee . rid Wröblewo, v. Rekowski aus Koſzuty, v. i 
nals verhängt hiernach Die gejegliche Kontraventlonsſtrafe und die ſubſidiare Mielzynski aus Miloekaw, v. Alec 2 Pagel e Silent aus 
Mithaft des Eigenthümers der Brennerei und hält nur die Freiſprechung von Koſztowo und Ramke aus Gorzewo. 2 ui 


der Anklage der Steuerdefraudation aufrecht. (Danz. Ztg.) HOTEL DE PARIS. Gutsbeſißzer Markiewicz aus Niemczynek, Geiſtlicher 


Roſak aus Neuſtadt b P., die Ackerwirthe Gozimirski aus W̃ 
Vermiſchtes. witz und Pilaski aus Wreſchen. „ 


* Die „Leipz. Nachr.“ bringen nachſtehende Schilderung des HOTEL ZUR KRONE. Die Kaufleute Gebrüder Knoller aus Bratz, Kutner, 
bedenklichen Verlaufs eines Wagenrennens in Leipzig, wo Renz e S ei Moa wien; 
gegenwärtig auf dem Militär⸗Exerzierplatze in der Nähe des Dorfes KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN Bor Die Kaufleute Janeckl aus 
Gohlis Wettrennen veranſtaltet. Das Blatt ſchreibt: Bemerkens⸗ Koko, Berg aus Berlin, Krain aus Pudewiß, Schrimmer aus Gneſen 
werlh war vor Allem der Kampf der Wagen, der noch nach ſeiner und Pincus aus Janowiee. 

Beendigung eine ungeheure Aufregung auf den Schaugerüſten Vom 23. Mai. 

veranlaßte. Nachdem der Sieger, Baptifte Loiſſet, feinem Gegner | OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Nıttergutsbefiper v. Lakomicki aus 
um mehrere Pferdelängen voraus das Ziel erreicht hatte, vermochte Machen und Szwantowski aus Brudzewo, Frau Rittergutebeſitzer und 
er feine Pferde nicht einzuhalten, die in voller Carrière noch einige e auß, Dibrowia, Bränlein King ont 


nur gewöhnlicher Fütterung 108 Pfd. Herr Willens iſt der Anſicht, daß man 
für 4 Merinos 3 Fleiſchſchafe halten kann. Er ſteht bereits in Unterhandlung, 
um ſich aus England einen Stamm Vollblut ⸗Fleiſchſchafe kommen zu laſſen. 
Auch glaubt derjelbe, daß die Traberkrankheit, die in manchen Heerden herrſcht, 
nach einer Durchzüchtung mit Fleiſchſchafen jofort verſchwinden werde. — Die 
Frage: Iſt es vortheilhafter, den Schafdung im Winter abzufahren oder den⸗ 
ſelben im Stalle liegen zu laſſen und den Ammoniak durch Gyps oder Schwe⸗ 
felſäure zu binden? wird allgemein dahin beantwortet, daß es am vortheilgaf 
teften fei, den Dung fo oft wie möglich abzufahren; wo dies aber örtlicher Ver⸗ 
hältniſſe wegen nicht anginge, war man mit der Bindung des Ammoniaks 
durch Gcweſelfaure oder Gyps (je nach dem Preiſe) durchaus einverſtanden. — 
Schließlich berieih man noch ein ſehr wichtiges Thema, nämlich die Penſionirung, 
Unterſtützung und Unterbringung von Wirihſchaftsbeamten. Hr. Wilkens führt 
aus, daß Wirthſchaftsbeamte, die kein eigenes Vermögen beſitzen, nicht dahin 

elangen, ſich einſt ein Gut zu kaufen oder eine Pachtung zu übernehmen. Der 
Preis des Grund und Bodens fei zu hoch und die Beſoldung zu gering. Des⸗ 


wegen liegt es im Intereſſe aller der Herren, welche Beamte gebrauchen, Ber» 4 . Mrowino, Kaufmann Klemm aus B % 
Re zu Bilden, durch welche gute Beamte in Krantpeitsfällen und wenn ſie Male den weiten Bogen der Bahn dahinſauſten. Trotz der ener- görsti aus Roſtworowo. augen und Gutsbeſißet Walt 
nicht mehr dienſtfähig find, unterſtützt werden. Geſchieht dies nicht, jo werden giſchſten Zügelführung mäßigten die Pferde ihren Lauf nicht, und SCHWARZER ADLER. Rettor Förſter und Dekan Smiekowski aus Wreſchen, 
fähige und tüchtige Kräfte von der landwirthſchaftlichen Laufbahn abgeſchreckt. Loiſſet, der bekanntlich eine große Körperkraft bejigt, mochte die Fraulein o. Niemojewska und Frau Gutsbeſ. v. Suchoreka aus Iwno. 


Die projektirten Vereine müßten freilich auf ziemlich große Bezirke ausgedehnt 
werden. Auf den Antrag des Hrn. Wilkens wurde ein Komité gewählt, wel⸗ 
ches die Statuten eines ſolchen Vereins entwerfen und in der Oktoberſitzung vor- 
legen ſoll. 

Maiſchſteuer⸗Kontravention. Ein Brennerknecht auf dem Gute 
Biallochowo hatte in einen Maiſchbottich, der bereits zum Abbrennen reife 


Krä 0 i d Zü it ch i an d ſch f STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Die Gutsveſi Laſ nest Diieme 
e ſeiner von en geln a zer nittenen Han e 6 nden 8 { per v. Tal.c,ynakl und Diem 
f ei f I | 85 I y bowski aus Warſchau, Dr. Rymarkiewicz nebſt Frau aus Zabotowo 


fühlen, — er rief endlich um Hülfe. Aber nur ſehr ſchwache Ver⸗ und v. Steffens aus Ettweiler. 

ſuche wurden gemacht, und unaufhaltſam raſten die Pferde weiter, MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Overſt Kreutzer aus Riga, Mittergutsbeſitzer 
bis plotzlich unter Hurrahgeſchrei der Zuſchauermaſſen Loiſſet vom Baron v. Eatevoct aus Vogeliang, die Ritlergulsbeſier und leute. 
Wagen ſprang. Jetzt wurde eine Hecke aufgeſtellt, wieder donner⸗ nants Bayer nebit Frau aus Golenczewo und Bayer nebit Frau aus 


Maiſche enthielt, eine Quantität Waſſer hinzugegoſſen, um die am Rande des { l A Skorzewo, Wirthſchafts „Jnſpektor Schindowski aus Ni 

Botlichs klebende Maiſche abzuſpülen, und wurde deshalb, zugleich mit ſeinem ten die Pferde. heran und ſetzten mit dem Wagen darüber. Jetzt die Kaufleute Diebomet Die ee > Jacobi sen, und Yan Me 
Bed. wegen 6 und 8 Seni l deten Pa: begann die Situation für die Zuſchauer bedenklich zu werden, und 02 und ars aus Berlin, v. Zobel aus Mühlhauſen, Zimmer aus 
uchung gezogen, weil die Kabinetsordre vom 10. Januar 1824 beſtimmt, da N i iner . N13 anau, ch aus Rheydt icardt aus Soll 

die Einmaiſchung oder Zubereitung von Maiſche, die dem Steuerbeamten gar en erfolgte ein allgemeine. Rüczug von ben vorderen Pläpen. Guben. Net, d ee eee 


Man ſtellte nun zwei Hecken auf, die wüthenden Thiere ſezten [ 6 cr 
D USCH’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsb lz aus 
aber „auf Tod und Leben“ ebenſo darüber, und Wagen und Strauven aus Dane, ii enen Kane aus . 
Hecken zerſplitterten. Man fürchtete nun allgemein ein Aus⸗ Wartenberg und Neumann aus Berlin. 
brechen der Pferde nach den Zuſchauerräumen und der Rückzug HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Chlapowski aus Turwia, Landrath 


. i . he ; 12.0 Mode aus Oft ielerin Fr 
griff ſchon weiter um ſich, als plötzlich ein junger Mann wie wir die Gelid e asu unt Wen N W 
hören ein Amerikaner, von dem erſten Platze in die Bahn jprang | Bazak. Die Gutsbeſitzer v. Roznowskt aus Sarbinowo, v. Radonsti aus 


nicht angeſagt, oder die an anderen Tagen, in anderen Räumen oder in anderen 
Gefäßen als den angeſagten vorgenommen wird, an und für ſich mit einer Geld 
buße von 100 Thlr. und der Konfiskation der gebrauchten Gefäße beſtraft und 
daneben auch die geſetzliche Defraudationsſtrafe erkannt werden ſoll, wenn die 
Abſicht einer Verkürzung der Steuer nachgewieſen wird. Der erſte Richter ver- 
neinte, daß eine unangeſagte Einmaiſchung vorliege, und ſprach frei, der zweite 
Richter vernahm Sachverſtändige. Der eine derſelben, Amtsrath v. Krieß, er ⸗ 


Härte es für durchaus nicht denkbar, daß beim Zugleßen von Waſſer zu reifer] und beim Vorüberraſen der Pferde eines beim Leibgurt faßte, ſich Dominowo, v. Zychlinski aus Skolnifj, v. Walewski aus Polen 
Maiſche dem Brennereibefiger ein Vortheil erwachſen könne, indem dadurch kein eine Strecke mit fortreiſen ließ und durch einen gewaltigen Griff v. Dziatowski aus Dziakowo und v. Sauk ewski aus Groß ⸗ Zaleſte. 2 
Gährungsproceß veranlaßt, die Maiſche nicht vermehrt und Spiritus aus | mit der andern freien Hand in die Zügel die triefenden und HOTEL DE PARIS. n Diugoigch aus Czerniejewo, Probſt 
Waſſer nicht ee werde. Aehnliches bekundete der Oekonomierath Dr. | , Ä 3 ; ; Wachalski aus Bintgzyn, Lehrer Meyer aus Oſtrowo, die Gutsbe⸗ 
Lüdersdorf. Der in Rede ftehende Waflerzuguß jei keine Maiſchung, Nur das | zitternden Thiere zum Stehen brachte. Ein allgemeines Beifall» fiper v. Baranowski aus Gwiazdowo und Lichtwald aus Bednarp. 
D e der a rufen der Zuſchauer belohnte den heldenmüthigen Bezwinger, der 0 n v Nittergutsbefiger v. Wedel aus Brody, Fabrikant 

oceſſe pir us entſteht. emzufo ge erfolgte a eitens De ellations⸗ dur eine raſche und do u lei e aniſetti aus anzi evang. arrer Su le neb rau aus ” 
gerichts Freiſprechung. Der demnächſt vou der Anklage angerufenen Entſchei⸗ kenden A e die Eh 115 3 That manchem ſchrek⸗ dorf und e Gotomie, ee 
dung des Obertribunals vom 11. v. Mts. find folgende leitende Grundſätze ent. 5 F re EICHENER BORN. Kaufmann Neumann aus Breslau. 


nommen. Die Frage, ob das Verdünnen der reifen Maiſche durch Waſſer eine Vor einigen Tagen kam es im Bois de Boulogne zu einem | DREI LILIEN. Gutspächter Gadomsti aus Golimowo. 


Inſerale und Pörſen⸗Nachrichten. 
der Kaufmann Jacob Lewin zu Nekla; und guts = Raufgeſuch. Informations, Commiſſions⸗ Fü glich friſch e Pfundh efe 


Bekanntmachung. 


N zufolge Verfügung vom 19. Mai 1862 am ſelbi⸗ 
Am Montag den 2. Juni c. 


gen Tage: 


Ich will ein Gut, das kleefähigen Boden,, Un 1 7-3 
um 11 Uhr Vormittags jollen zwei aus⸗ sub laufende Nummer 29: e und gute a gebende und Con efpondens Bureau bei Zeidor Appel, neben der l. Bank. 
rangirte zweiſitzige Poſtwagen auf dem. Zägsgomuerene , und als deren Inhaber Forſt und Wieſen hat, die Größe von 500 bis von Von heute ab: 


biefigen Poſthofe im Wege der Auktion unter 
Vorbehalt des Zuſchlages der Ober⸗Poſtdirektion 
meiſtbietend verkauft werden. 

Drei Tage vor dem Verkaufstermine werden 
dieſelben in den Vormittagsſtunden von 9 bis 
12 Uhr zur Anſicht ausgeſtellt ſein. 

Koſten, den 22. Mai 1862. 


Königliche Poferpedition. 


1000 Morgen nicht überſteigt, ohne Einmi⸗ 
ſchung eines Dritten kaufen. Selbſtverkäufer 
wollen mir genaue Anſchläge gütigſt portofrei 
zuſenden. 

Nybnik, Oberſchleſien. 


der Kaufmann Joachim Lippmann zu San⸗ 
tomysl; 
sub laufende Nummer 30: 
S. Reimann, und als deren Inhaber der 
Kaufmann Schie Neimann zu Santomysl. 
Schroda, den 19. Mai 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Ferdinand Berger Dampfmaſchinen⸗Kaffee 
i auch à 13 Sgr. 


n 

Thorn. Dieſe kräftig ſchmeckende Sorte empfehle an⸗ 

„ . Poser. . fielen An erde . gelegentlichſt. 3m ER 

re a u FE Be ande alle poſſiblen Aufträge und Geſuche, J. N. Leilgeber 

Fine der renommirteſten, Num-, Sprit., Haus- und Forſtwirthſchaft, den Handel, di Gerber⸗ 0 1 
Arak. und Cognac. Fabriken in Ber- Induſtrie und das Gewerbe dae infor« . 


ner. lin, die ſich ſeit ihres langjährigen Beſtehens 0 4 3 
ä idels 5 el — on ne eines großen Vertrauens und umfangreicher e e en ee eee 
Die e Handelsreg iſter. September] unte n, Pig bree ee mu aan] Kundschaft zu erfreuen hat, iſt wegen beabſich. 


tigter Aufgabe des Geſchäfts unter vortheilhaf- 
ten Bedingungen zu verkaufen. Wegen Vor⸗ 


9 ela g uda wpng F dig OF uoa eusbao dc 


ſtädt. Güter über Lage, Areal, Bodenbeſchaf⸗ 1 
fenheit, Hypotheken und Arbeitsverhältnſſſe; 5 ah 
— gnv doch won usch pe 97 "ng advayl 


übernimmt fämmtl. Korreſpondenzen, Ueber» Haar ürbe- 


1854 unter der Firma Marx Brodnitz früher ſetzungen, Annoncen und Expeditionen; placirt 


Falt Löwenſohn in Poſen beſtehenden Han⸗T ung a8 — 9 A1 ue eur züglichkeit der Fabrikate und ſoliden Kundschaft] Kapftallen; weiſt Stell den jed i 
delsgeſellſchaft find: F WILD Refletanten, Die über 15 ü 20,000 Thlr Halligen had: A ren bd. 1 „mittel, x 
4) der Kaufmann Marx Brodnitz zuljullor par an nv ugs wagnl| u) verfügen können, eine vortheilhafte Acquiſition] Domeſtiken ꝛc., kurz es beſorgt Alles, was ir⸗ gr. 


geboten. Frk. Adr. sub O. 462. werden 


‘uaßund aqjaluag un 9 uns 
da "usßunbugagg usch eus zun > Yung 1 durch Retemeyers Central» Zeitungsburean 


mv (pippilenvaoa qua orlun - wunaupS 
pine ene uplinz gap? up un 21G 


Bunlpouyuupp 


— — 
Auktion von einem eiſernen 
Schraubendampfſchiff in Berlin, 


gend einer Vermittelung oder Information be 5 N: 0 4 \ „ 


in Berlin erbeten. darf. „Briefe feantel = 7, 2 0 10 1 
— — | Ich zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich oben nee jeder für ba 
Fr sonen geh Berdinand eden“ Nuance 


Fi; sberg Berger gekauft und unter Beibehaltung der beliebigen” Mranet 


Firma fortführen werde. Ich bitte das bisher Das Flacon iſt mit 
im Iſergebirge wird am 1. Juni eröffnet und übertragen zu wollen. 


Poſen, 
2) der Kaufmann Guſtav Bernſtein zu 


Poſen, 
und haben heute unter Weglaſſung des Zuſatzes 
„früher Falk Löwenſohn die Firma: 
„Marz Brodnitz“ 
Fr 
Nur der Kaufmann Marx Brodnitz it zur 
Zeichnung der Firma 


demſelben geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt 


echtigt. ö 
Dies iſt unter Sir. 89 ves Geſellſchafts Negi- Thiergarten Zelt Nr. 1. ultimo Septemb loſſen. Apotheke und Orientaliſches 
ſters heute eingetragen. 72 Montag den 26. Mai 1862 ſoll in Berlin, Molfenbereitung en, Weſtwerbin Wilhelm Wilkens. E t 5 itt | 
Poſen, den 17. Mat 1862. Thiergarten Zelt Nr. 1 ein eiſernes Schrauben- dung ſchließt ſich an Eiſenbahnzüge an. Aerzt⸗ Der bauunternehmenden Publikum erlaube N haarung mittel, 


à Flacon 25 Sgr., 

entfernt ohne jeden Schmerz oder Nachtheil 
ſelbſt von den N Hautſtellen Haare, 
die man zu bejeitigen wünſcht. Die bei dem 
ſchönen Geſchlecht bisweilen vorkommenden 
Bartſpuren, zuſammengewachſenen Augen⸗ 
braunen, tiefes Scheitelhaar, werden da⸗ 
durch binnen 15 Minuten beſeitigt. 

Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in 
ofen bei Herrn Herrm. 
oegelin, Breslauerſtr. 9. 


Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregister find zufolge Verfü 
gung vom 16. Mai 1862 am selbigen Tage fol- 
gende Firmen eingetragen worden: 
sub laufende Nummer 23: 
2. Schenkolewski, und als deren 
. der Kaufmann Meyer Schenko⸗ 
ki zu Schroda; 
A. Hub laufende Nummer 24: 
5 Eh * orakoreski, und als deren In⸗ 


u S & oda fmann Andreas Sporakowski 


liche Anfragen beantwortet der Badearzt Herr ich mir hiermit mein vollſtändig ſortirtes 
Sanitätsrath Dr. Junge, in allen anderen Be-] Tafelglaglager aus den renommirkeſten Fa. 
ul briken des In- und Auslandes zu empfehlen und 


ſehungen ertheilt die Unterzeichnung ſehr ger 
Auskunft. 9 aelhnung fer g ee bei reellſter Bedienung die billigſten 
reiſe. 


Flinsberg, im Mai 1862. Ach Halte ich Lager von Schanfenftergläf 
Rei ng: 2 e ager von Schaufenſtergläſern 
Migolski, königl. Auktionskommiſſarius, Reichsgräflich 8 ch affg ot ſch ſche in allen Dimenflonen. a 


Brerlin, Burgstr. 3. Bade- u. Brunneninfpektion. Davia Bey, Schubmacherſte. 20. 
Das jod⸗ und bromhaltige Soolbad ] Zwei diebesſichers eiferne 
Goczalkowitz bei Pleß, 


geldſpinde 

eigener Fabrikation ſind billig zu haben beim 
das ſeine ausgezeichnete Heilkraft in vielfachen Krankheiten bewährt hat, wird in den erſten Tagen 
des Juni eröffnet werden. 


Schloſſermſtr. M. Friedeberg, Brom 
kerſtraße 11. Ebenſo werden alle Arten Schloſſer⸗ 


dampfſchiff, 82“ lang, 99 breit, 24 Zoll Tief 
gang, mit 2 Schrauben, Niederdruck. Maſchine, 
1½ Atmoſphäre, 24 bis 30 Pferdekraft, zum 
Schleppen und Perſonenfahren, in gutem fähr⸗ 
baren Zuſtande, öffentlich meiſtbietend verſtei⸗ 
ſteigert werden. 


Sub laufe „und Lokalbäder, Douchen aller Art ; arbeiten wie auch Grab» und Baltongitter] n 
nde Nummer 25: Voll- und Lokalbäder, Do er Art, jo wie Sooldampfbäder werden verabreicht. nach d N f 
B Mendertonn, und als deren Jun.] Allen Anforderungen wird nach jeder Richtung Genüge geleiſtet. Der Badeort iſt von Pleßß uu Sigigge angeführte” aufs Sauberſte Gegen 100 Fuhren Gartenerde ſind unent⸗ 


geltlich Breslauerſtr. 17 zu vergeben. 


in ½ und von dem an der Nordbahn gelegenen Bahnhof Dzieditz in / Stunde auf 
guter Chauſſee zu erreichen. 

In ärztlicher Beziehung ertheilt Herr Dr. Babel in Pleß Auskunft. 
Wohnungsanmeldungen nimmt die Bade⸗Inſpektion entgegen. 


Einen Transport 


aber der Kaufm a 
ſohn zu S roda; Bernhardt Mendel 
sub laufende Nummer 26: 

I. Jarnaloweaz;, und als deren In⸗ 


’ 


baber der Kaufmann Woyeiech (Adalbert) 


Nlunmen⸗ und Gemüſepflanzen, io wie auch Sämereien empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen Albert Mrause, St. Adalbert 55 


. Große Räume zum Woll Lager im Saal und 


18 ; 7 ühlenſtr. 3 ift ein Laden, zu jedem € 
Jarnatowski zu Santomygl; DR 8 von Wilhelm Baume Remiſen des Hotel de Saxe find zu ver ⸗ M ſchäft geeignet, zum 1. Selaber zu = 
sub laufende Nummer 27: N * * en fehlt e 75 n , 185 5 miethen vom Eigenthümer M. Friedländer. miethen. Das Nähere beim Wirth zu erfahren. 
ee i a RE ehlt ein Lager von öſiſchen Filz- un Et 2 
. Simon, und als deren Inhaber derfnebſt Kälbern bringe ich Sonntag den 25. d. m \ an ; ne große Remiſe nebſt Wohnung ift ſo⸗ 1. Thlr. Belohnung. 


it] Seidenhüten, Seidenhüte à Dutz. 15, 18 bis 
dem Nachmittagszuge in Keiler's Hotel zum 24 Thlr., die man ſonſt mit 20, 24 und 30 Thlr. 
englischen Hof zum Verkauf bezahlte 

KHlakovw, Viehhäudler. 


{ 
Eine goldene Tuchnadel mit ſchwarzer 
E fort zu vermiethen Halbdorfſtraſſe Nr. 5. Emaille iſt am 22. Ant Mormittans . 


oo EP 
Neueſtraſſe 4 im 1. Stock ein fein möblirtes]ſtraße oder Markt verloren gegangen; abzuge⸗ 
N Zimmer zu vermiethen. ben Bergſtraſſe Nr. 15 2 —.— . N 


Kaufmann Moritz Simon zu Nekla; 
sub laufende Nummer 28: 
Jacob Lerwein, und als deren Inhaber 


otterie⸗Looſe bei Sutor, Judenſtraße 54 E; wird ein unverheiratheter deutſcher Wirth ODER EDGE ODE OBER Br. Gd. 
in Berlin. N ſchaftsbeamter, welcher auch polniſch ſpricht, 8 Lamberts Garten. Freitag um 5 Preuß. 44%, Freiw. Anleihe 

alle Kauton Freyburg, ſiogleich oder zu Johanni zu engagiren gewünscht.] 6 Uhr Konzert. (Streſchmuſik) J 44 St.-Anl. exkl. 50u52— 

ige oder 1 Thi 2 Frankirte ſchriftliche Meldungen nimmt die Zei⸗ Sonnabend um 5 Uhr gr. Militär. 3) 5. Staats⸗Anleihe 

a hang 201 15 8455 > we: tungsexpedition unter Chiffre A. NI. entgegen, 8 Konzert, „por. u. Rheinlted a d. Ribe. . 81: Prämien, Anleihe 
Bei dieſen eee werden die hohen Treffer Ein junger Mann, der das Deitillationdge- 9 lungen. Arie aus Tannhäuser. Remi⸗ 5 Schleſiſche 33% Pfandbriefe 

von Frcs. 60,000, 50,000, 40,000, 35,000, W ſchaft erlernt, jo wie mit der Buchführungſez niscenzen aus Don Juan. n 7 7 

3 20,000 gewannen und der geringſteſ bekannt ift, fucht unter bescheidenen Anſprüchen Scheeehneeοοοο Q BOB Polniihe 4. 


000 ingfte] b eg 158 Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A 
Treffer iſt Fres. 17; es find dieſe Looſe beſtensſein Engagement. Gef. Off. erbitte unter J. &. üben rten tädtehen { 7 e it. A. 
zu Kapftatanlagen und Erſparungen zu empfeh⸗ 27. N . 73 posterestante cr Cl hö. Sch gengarte den 6 Mai hen) Slargerd⸗Poſen Elten. Sam 


Spiritus loto ohne Faß 173 Rt. bez. mit Faß 

. Mai⸗-Inni 17 a 178 At. bez u. Br., 1411 
Gd. p. Juni-Jult do,, p. Juli Aug. 17% a 178 
Rt. bez. u. Gd., 173 Br., p. Aug.⸗Sept. 177 4 
17 Rt. bez. u. Br., 18 Gd., p. Sept. Ot. do, 
Weizenmehl 0. 45 a 5, 0. u. 1. 4 a 44 Nl. 
Roggenmehl 0. 54 a 4%, 0. u. 1. 35 a a Rt. 

(B. u. H. Z.) 


Stettin, 22. Mai. Wetter: klare Luft, 
ſtürmiſch. Wind: SO. Temperatur: + 150 R. 
Weizen loko p. Söpfd. 68—73 Rt. bz. 83/39 


* 5 
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den. Originallooſe find: kursmäßig zu haben Tie Verlobung unferer Tochter Marie mit . Rheinische Eiſenb. Stamm Aklien — Mai- Juli 75 Rt. 

Sao er ende , Si Deen ere Mitten ce cee Militär⸗Konzert nero = 87 I br a br Jag TB 00 ber, Br 

2 Thaler zu haben bei mn aus Papiermühle Tirſchtiegel, zeigen wirſvon der Kapelle des Grenadier⸗ Regts. Nr. 12. Ausländiſche Banknoten große Ap. — — — Gd., p. Auguſt⸗ Sept. 744 Rt. Gd., p. Sept 
eismann . Mayer hiermit Verwandten und Freunden ergebenft an. Anfang 5%, Uhr. Entrée 1 Sgr. Roggen, feſt, gekündigt 25 Wiſpel, pr. Mai] Okt. 74 Rt. Br., 735 bez. u. Gd. 


A D 
Bank: und Wechſelgeſchäft. Mainz. Breslau, den 22. Mai 1862. Eberstein. 43g. bz. u. Gd., } Br., Mai-Zunt 43 Br., A hen loko . 77pfd. 4849 Rt. bez., Ga 


Pläne und Ziehungsliſten gratis. Beträge F. Vorback und Frau - re 427 Go., Juni. 0 U 

ö ? Voest Garten-Etablissement,|1?3 Gd, Zuni-Zuli 43 Br. 423 Gd., Juli⸗ liz. 46 t. tranſ. bz., 77pfd. p. Mai-Zuni 47, 
e eee. Als Verlobte empfehlen sich: * fl. Gerberſtr. 7. Auguste Br, 223 Gd. Aug. Sept. 43 Br. 4, Rt. bz. u. Gd. . Junk. Jui 464, 1 Rt. b 
es. Sonnabend den 24. Mai Sapt. Okt. 43 Br. u. Gd., p. Juli⸗Auguſt 46, 3, 3 Rt. bz. u. Br., 


Marie Vorback, 
William F. E. Scheffer. 
Breslau. Papiermühle. 


Eingeſandt für Stelleſuchende! 
Wer ohne Kommiſſionär und ſomit ohne 
Geldopfer auf reellem Wege ſicher zu einem 


erſtes grofies Garten Konzert. Spiritus, wenig verändert, gekündigt 9000 p. Sept.⸗Oktob. 464, J, 47 Rt. bez. u. Gd. 
Maag 11155 Entrée 1 En Quart, mit Faß pr, Mai 161 bez. u. Br.] Serſte lolo p. 7050. Schleſ. 1 5 Rt. bi 
Arbeiter. Juni 1675 bez. u. Br. Juli 16$ Br. 4 Gd] Hafer loko p. 50pfd. 28, 283 At. bz., ganz 


Engagement gelangen will, dem wird das Abon⸗ oe 2 Auguft 163 bez. u. Gd., Sept. 17 Gd. 4 Br., gerſuger 25 Rt. bez. 
nement auf Sie Beim Buchhändler Rete Kellers Sommertheater Vi C . ori a-Park Okt. 164 Gd. Küböl leto 133 Rt. Br. p. Mal 131 Rt. Br, 
meyer in Berlin (Kurſtraße 50) erſcheinende 4 4 4 1—— —— ͤ—ꝓ ỹ᷑ 1 Gd., p. Sept.⸗Okt. 1317 Ni. bz. 
Versorgungs - Zeitung: „Vakanzen Liſte“ Garten des Herrn Nowaeki, Vorläufige Anzeige. Börſen⸗ Telegramm. Spiritus loko ohne Faß 175 At. bez., P- 
beſtens empfohlen. In jeder der ſeit drei Jah. Königsſtraſſe 1. Sonntag den 25. Mai Berlin, den 28. M Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 17 Rt. bz. u. Br., p. 
ren alle Dienſtage erſcheinenden Nummer findet] Dem geehrten Publikum zeige ich hiermit er- großes Ro Stimm en 57 ai 1862. Juli. Aug. 17½, F Rt. bez. u. Br., p. Aug. 
man hunderte von wirklich offenen Stellen für] gebenſt an, daß die Sommerbühne binnen kur- 71 gen, 100 5 eſſer. Sept. u. Sept.⸗Okt. 175 Rt. bez., Br. u. Gd. 
Kaufleute, Oekonomen, Forſtbeamte, zer Friſt eröffnet wird. Das Audſtorium ift Brillant⸗Feuerwerk „ Put 50h . (Oſtſ. Ztg.) 
Aerzte, Techniker, Kameral⸗ und Kom durch eine neue Veranda, worin über hundert 5 . Mair in 50 Breslau, 22. Mai. Wetter: Geſtern ſtar⸗ 
Ghurgen obere 835 fen alle Tan elke Perſonen vor Hann: 885 a finden, Emil Tauber. Juli August 48 ker n heute bewölkt, früh + 10% 
Chargen höherer Berufs weige genau mitge vergrößert; ebenſo iſt das Dach vollſtändig reno- | m 5 F x ; Wind 3 
ei, win ſich felbft direkt um dieselben bewers|yire RT SH! habe ich das Person von Poſener Marktbericht vom 23. Mai, Spiritus 8 27 Feiner weißer Weizen 80 — 83 Sgr., mitt 
ben zu können. Die Rubrik „Lehr und Er guten Bühnen engagirt. Das Reperkoir wird 5 bis Po „ſoko nung feft. ler und bunter 73—77 Sgr., gelber ſchleſiſcher 
2 in Piech nel 111 ch Bl aus den e e Erzeugniſſen N fe — x Mai 170% on 1 85 798 mittler ſchleſ. und ul 
alle in Preußen eintretenden Vakanzen fürſbeſtehen. Obgleich mein Gagenetat und onſtigeſ . —ů n 1 cher 70 — 73 — r., blauſpitziger 68 — 
Prediger, Lehrer und Lehrerinnen und jon- 115 ſich 1 — — erhöht haben, 10 bleldt Bein. Weſſen, Schft . 16 Mg] 220 — 22379 7 En 8 5 15 18 © * : u. 
fige Kirchen, und Schulbeamte nach den|pod) der frühere billige Eintrittspreis: Sperrſitz[ Mittel⸗Weizen . . „1 215 — 217] 6 E Seht 10 Wa be 158 Beine Roggen 585—594 Sgr., mittler 50— 
amtlichen Exlaſſen, ſondern weiſt auch aus am Tage bei Herrn Caspari 7½ Sgr., an Bruch⸗Welzen . 2 7 6) 210 — Rüböl lo ee ee . 56 Sgr., ordinärer 50—56 Sgr. 
dem Auslande dergleichen Vakanzen, ſowie ſolchef der Ka je 10 Sgr., Sonntags an beiden Stel- Roggen, ſchwerer Sorte 125 — 127 6 * IM 11 134. Gerſte, feine weiße und ſchwere 3738 Sg. 
für Gouveruanten, Bonnen und Haus len 10 Sgr. Roggen, leichtere Sorte 120 — 121 3 3 en J. ttober 135 gewöhnliche 353— 36 Sgr. 
lehrer nach, da alle offene Stellen, welche Perſonal des Sommertheaters: Große Gerſte . 17 6/110 — Sti 8 eee to er 13¼. m Hafer p. 50 Pfd. Btto. 26 264 Sgr. 
der Redaktion direkt von den Prinzipälen,] Fräul. Leonhard, vom Stettiner Stadt. Kleine Gerſte. 1 5.— 17 6 mmung der Fondebörſe: feſt und ſtill. Erbſen, feine Koch. 53—56 Sgr., mittele 46 
Direktionen zc. mitgetheilt, gratis in dem Blatte theater und Frl. Hartmann, erſte Liebhaberin⸗ Hafer — 28 — 1 1 — Waſſerſtand der Warthe: bis 50 Sgr., Futter- 46—50 Sgr. 
aufgenommen werden. Unter der Rubrik „An nen, Fräul. Riedel, zweite Liebhaberin und Kocherbſen 120 — 1226 Poſen am 22. Mai Brm. 8 uhr 1 Fuß 9 Zoll.] Oelſaaten ohne Handel. 
zeigen, finden Stellegefuche, Verkäufe, Aſſo. Soubrette. Fräul. Schott, erſte Soubrette. Buttererbien eee 117 6) 118, 9 7 8% e n 5 . Kleeſamen, feiner rother 11—12 Rt., fein⸗ 
gegeſuche und Anträge gegen 2 Sgr. pro Zeile Frl. Müller und Frau Hartmann, Mütter.] Winterrüdſen, Schfl . 166. ———— — | — mitteler 9—140f Rt., mitteler 9 — 105 Mt., or 
Aufnahme. Der Vermittelung von Kommiſſio⸗ Frl. Stelzel, Frl. Koch I., Frl. Koch II. Winterraps —U— 4 1 2 dinarer 7 — 83 Rt., weißer feiner 14— 15 Rt., 
nären bedarf es feit dem Beftehen dieſer Zeitung und Frl. Matzke, kleine Rollen und Chor. Sommerrübſen . ———— —— Produkten⸗Börſe mitteler 12—13 Rt., ordinärer 8—11 Rt. 
nicht mehr und es und ſich die Zeitung beſon Herr Temme, vom Stadttheater zu Würz⸗“ Sommerraps . — 2 5 ai 8 Kartoffel: Spiritus (pro 100 Quart zu 80 %, 
ders auch für Diejenigen, welche Stellen undſ burg, Herr Engelhard, vom Stadtiheater zu Buchweizen „ 4112 6/115 — [. Berlin, 22. Mai. Nach amtlicher Feft- Tralles) 167 Rt. Gd. 
Aemter bekleiden, dennoch ſich aber bei Gelegen. Magdeburg, 1 Komiker. Herr LeonhardſKartoffelnn » . 2.1 12—— 14 — ſtellung durch die Aelteſten der Kaufmannschaft] An der Börſe. Roggen p. Mai 444 Rt. bz. 
gt verändern event, verbeſſern wollen. Hun, von Berlin, erſter Liebhaber. Herr Hüttner, Butter 1 Faß (4 Berl. Ort) 2 — — 210 — koſtete Spiritus loko pr. 8000 % nach Tralles . Br., p. Mai⸗Juni 44 Rt, bz., p. Juni- Juli 
erte verdanken wöchentlich ihr Engagementſvom Stadttheater in Lübeck, zweiter Liebhaber] Roth. Klee, Ct. 100 Pfd. 3. G. — — —— _ | _ frei ins Haus des Käufers gelieferk am 44 Rt. Br., p. Juli 443 Rt. bez., p. Juli Aug. 
nur der „Vakanzen ⸗Liſte“. Man kann daraufſ und Naturburſche. Herr Hofmann (Regiſſeur), Weißer Klee dito —— 16. Mai . ATI Rt. 433 Rt. Br. u. Gd., p. Aug.⸗Sept. 424 Rt. bz. 
jeden —＋ ale neuer Abonnent eintreten und erſte Väterrollen. Herr Bethge, Charaktet⸗] Heu, per 100 Pfd. Z. W. ————— 47 * 176, Ri. u. Gd., 43 Br., p. Sept.-Okt. 424 Rt. bez. 
zwar mit 1 Thir für 4 Wochen oder 5 Num. rollen. Herr Reppert, zweite komiſche Rollen.] Stroh, per 100 Pfd. Z. G. ————— 19. AT aa Rt. ohne Faß.] Hafer p. Mai u. Mai-Zuni 22 Rt. Br., p. 
mern, mit 2 Thlen. für en Vierteljahr oder) Herr Ert, zweite Väterrollen. Die Herren Rüböl, Ci. z. 100 Pfd. J. G. — — —— — — 20. 7417 RL. Juni- Juli 22 Rt. bez. 
15 Nummern, für welchen Betrag das Blatt Stelzel, Clemens, Zimmerling und Die Markt-Kommiſſion. Me. m Rt. Rüdöl Iofo 137 Rt. Br., p. Mai 123 Rt. 
jedem Befteller franko nach allen Orten über- Schultze, kleine Rollen und Chor, Herr] Spiritus, pr. 100 Ouart, & 80 % Tralles 22. 176—175ÿ Rt bez. u. Gd. 13 Br. p. Mai- Junf, Zuni-Zult, 


ſandt wird. 


wi Hirſchberg, Souffleur. Herr Zeh, Dirigent 
ne bonne de la Suisse Frangaise, recom- Poſſe. ; 


Juli⸗Auguſt, Aug.-September, Sept.⸗Okt., und 

Okt.⸗Nov. 13 Rt. Br. 

e e 
un . GD., p. Zuni-Suli 1 t. Gd., 

p. Juli-Aug. 163 N. Gd. „Sept. 168 

„Oltober 17 N. . 


Gd., p. Sept. 
(Br. Hdlsbl.) 


22. Mai 1862 16 5 Se — 16 4 7 
23. 16 % — 46 7424 
Die Markt⸗Kommiſſion 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


Kaufmänniſche Vereinigung 
en 


Berlin, 22. Mai. Wind: W. Barometer: 
254. Thermometer: früh 120 4. Witterung: 
a windig. 2 ee 
eisen loko 65 a 78 Rt. 
Roggen loko 49} a 503 Rt., p. Mai-Zuni 


ein J. Heller, 
485 a 489 a 483 Rt. bez., 493 Br. 49 Gd. p. 


pour le premier Juillet, de preference 25 erwarte 


es Journal! Poſen, im Mai 1862. Fa 3 nn 
„ —̃ — Das von Berlin aus rühmlichſtſ Geſchaͤfts-Verſammlung vom 23. Mai 1862. Juni⸗Juli 48} a 483 Rt. bez., 49 Br., 484 Gd., 

Etwas Venes, noch nicht dageweſen! bekannte große Yalanı 4% at onde, Br. Gd. bez. p. Juli-Auguſt 473 a 474 u 48 Ni. bz. Br. 

Pariſer Stereoskopen-Kabinet mit Präſente⸗Austheilung in der auf dem Kanonenplatze erbauten] Poſener 4 /o alte Pfandbriefe — 104% — |u. Gd. p. Aug.-Sept. 47 Rt. bez. p. Sept. 8 60—70 C., do. Spalter en 80 
ude iſt nur auf kurze Zeit täglich von Vormittag 10 Uhr den ganzen Tag über geöffnet; jeden 40 ? 2 =, 986 — [Okt. 463 a 473 Rt. bz. u. Br. 47 Gd., p. Okt. bis ah do. Spalter umgegend 70—80 Fl. 
üütwoch und Sonnabend neue Aufſtellung. Die Präſente werden täglich durch neue erſezt undd 9 Ra n 975 — — Nov. 46g a 464 Rt. bez. 2 N Landwaare 50 — 55 Fl. pro 112 

ind wir im Beſitz der neueſten Artikel, indem und von der Leipziger Meſſe erſt für einige Tau⸗⸗ an en 170 takt 98 — — [ Große Gerſte 34 833 Rt. 2 Zollpfund. 

iR Thaler der neueften Waren zuging, und werden wir Alles aufbieten, den Beifall der ge. 575 nzia er m Si m, | Hafer loko 24 a 27 Rt., p. Mai-Zuni 244 LT 16. Mai. Hopfen 122 Fr. 

ehrten uns Beſuchenden zu erhalten, bitten deshalb um recht zahlreichen Befuch. Ergebenſt e 5 /o Prov. Obl 01 — 101 — fa 24 Rt. bez. p. Juni-Juli 241 Rt. bz. 25 pro 50 Kil. 

f ! Boehle S Willardt. . 8 . Oer Nel Orig — 55 — Sg 25 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 254 a 25 we 17. Mai. Hopfen 174-176 Fr. pro 

14 — Ei — * * — * £ — 4 Rt. ez. il. 
7 7 „ 43. Kreis- Obligationen — — — ü 1 12 
Bahnhofs - Garten. 9 Rüböl loko 131 Rt. Br., p. Mai-Zuni 13 
5 e ar 22 Ne e e eee Ain ER 24% Cb e. 8 N 13 Ful is elegraphifcher Börsenbericht 
orge k ö "15 Uhr. Entrée 1 Sgr. Fri ? . 0 1 —— — [Aug. 154 a 13% Rt. bz. u. Gd., 1 1% P. iverpool, 22. Mai. 8 
hr. Entrée 1 Sgr Fritſche „ Staats-Anleihe — — — Sept. ⸗Ottober do., p. Oft.-Nov. 13%, Rt. 55 Ballen Umag Preiſe ſehr vn ae ud 


kränzchen. Anfang 9 Uhr. Thorpaſſage frei. 


® ke Rheinifche, 2 94 G Weimar. Bank-Att (a 80 H Jédln-MindenlIIc 4 957 5 IS daats, Schuldſc. 34 80 f:: Oeſtt prog. Locle 7347 
Fonds- U. Aktienbörfe. o. Stamm-⸗Pr. 4 101 G | AH Ten nee do. 44 100° 6 Suren Nenn Sr 801 0 here = 102 ted bz 
- rt be : rd Kae Iuduftrie- Aktin. | do. IV. Em. 4 93 © Berl. Stadt⸗Oblig. 44 — — rh. 40 Thlr. Loo. 574 etw bz 
Berlin, 22, Mai 1862. e Self u Kont Gas- Aso 108 G Coſ, Oder (Wilh.) | — — do, do. 31881 bp Neue Bad. 351. d,. — 3413 bz 
Thür ndr Polen 40 117 & Berl. Eiſenb. Fabr. Ab | 874 etw bz 1 11 III. Em. Hi in Berl. Börſenh. Obl. 5 [104 B Deſſau. Prüm. An 4 103 B 
T ae Bien logo | [Orr] en (Sina. 
erg 4 ——— . 4 ri 1 m ' * 17 „ 0 — ——————ñ —Ul——ñ—-—-— 
Anben-Büfeldarf 5 88.5 Bauk en und Gene Hüttenr. 5 ’ 5 br Era AR 97,8 Dftpreußifee 1 N 10 Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen⸗Maſtricht 4 | 294-304-30 b a oncorbia 10 B RO, u 8 2. R Frledrichsd or — 113 Ff 8 
125 Niötted. 4 n e Ruffenverein 4 ff 8 Magde. Feuerverſ. Ad 512 8 Do. en, Mul. S. 4 | 942 63 IV. 100 [E MWommerie 3 91 Dr „ 2.00 
Berg. Märk. Lt. A. 4 108 b Berl. Handelg⸗Geſ 4 90 G DT ee REBEL, Zweig. 5 — — 508% do, neue 4411005 G Sonde. © 405 ö l 
Ado. Lt. B. 4 10148 Braunſchw. BE. FÜR 804 bz u B Prioritäts Obligationen. Norbb. Fried. Wilh z 994 G 8 Poſenſche 4 1044 © Sovereign — 6 kn bz u G 
Berlin-Anhalt 4 140% bz u B Bremer do. 4 1035 B Aachen-Düfſeldorf a 94 B O berſchleſ. Litt. 4 4 — — 8] do. 3} 97 8 Rapoleonsdior |-| 5. 10f mug 
Berlin-Hamburg 14 [1164 9 Coburg. Kredit⸗do. 4 703 elw bz do. II. Em.) 4 94 8 de. Fut 5.4 — — 0. — % den, neue ja 9 8 Gold pr. 3. Pfd. f. — Imp. 4594 G 
Berl. Potad. Magd. 4 189} B Danzig. Priv. Bk. 4 101 © do, III. Em. 4 99% b do. Litt D. 4 — — Schleſiſche 928 bz Dollars — 1. 12 5 
BerlinStettin 4 128] öz u B Dar läbter abgft..A Sf en u aachen-⸗Maſtricht 4 68 B do. Lat. E. 0 83} uz J Staat gar. B. 2 — — Sitb. pr. 3. Pfd. f. — 29. 21 G 
Brest. Schw. Frelb. 4 124 b do. Zettel- B. A. 4 15 II. Em. 5 67 B do Lätt. F. 4 Ma N 5 iſche 38 88 G F. Sach Kafl, A. — 99. * 
Brieg. Neiße 4711 Oeſfauer Kredit⸗do. 4 7 bz Bergiſch⸗Märkiſche 4 1045 8 (100, © 5 en 5 7 —.— us 99 B neue —.—reride ale = 90 0 
Cöln- Minden 841177-776-77. i Deſſauer Landesbk. 4 274.20 55 u G . II. Ser. 4 — —, . 55 Prinz⸗Wilh. I. Ser.[5 — — L— — Kur-u. Meumärk. 4 99 B do. leinl. in Leipzi — 99 b 
Go. Oreib (un) 1 474-49 03 u B Diet. Comm. Anth. 4 | 94-9565 do. III. S. 31. (M. S.) 34| 84463, W. 1004 de, „ I. Ser. — — ommerſche 4 oo 2 Heſtr. Banknote — 75,55 
do. Stamm- Pr. 4 92 B Genfer kr B. N. 4 43 fetw 444 bz do. Düfene Ee 4 —— “ GAhetniſche Pr. Obl.(4 — — Poſenſche 438 8 Poln Bankbillek — 87 bz 
do. do. 924 5 Geraer do, 1 854 bz do. II. Em. 5 — — doe dtaatgarant. 3 — — reußiſche. 1 381 Rufflice do. . 84155 
Löbau-Zittauer — — Gothaer Priv. do. 4 80 etw bz do. III. S. (D. Soeſt) 4 | 94 & 8.89055 r. Obl. 44 99 8 hein u. Weſtf. 4 985 B — 
eudwigshaf. Bexb. 14 11334 G annoverſche do. 4 99 8 do. III. Ser 4 100K 8 R 90 de 100 bz, II. 100 El Sächſiſche 4 | 99 B Wechſel ⸗Kurſe vom 22. Mat, 
Magdch. Hane 286 8 önigsb. Priv. do. 4 984 G Berlin. Anhalt 4 | 998 G ee 2 eee UNE eee 
Magdeb. Leipzig 4 236 B Lelpzſ Kredit⸗do. 4 751 etw bz u do. 47/100 f bz x e ländiſche Fond { a 2 M. 20 142 0 
Magdeb. Witten. 1 423.42 6j u B Auremhurner do. 4 977 0 Berlin- Hambur 994 B ard. Br er. 40 994 G * b. B00 nt kurz 351 63 
Malnz⸗Ludwigeh. 4 1234 b; Magdeb. Priv. do. 4 90 G do. II. 4 994 8 Se ee ' 6.| — — Sefir, Detalliquen 5 54 8 05. d, 2 M3 1450 h 
Medienburger 4 561-57 b Meſaung. Kred. do. 4 | 874 b u B Berl. Pots. Mg. A. 499 G, 8. de. II. Em. 4 — — U. do. Natlonal⸗Anl. 5 621.63 London 1 ftr. 3 M . 
Münfter-pammer 4 — — Moldau, Land. do. 4 | 26 B do, itt. C. [108 [Thüringer 100 b, I. — — dg. 250fl. Prüm O. 4 737 K aris 300 f.. 1 0 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — Norddeutſche do. 4 94 B do. Litt. D. 45 100 bz De See 18 do. neue 00 Looſe.— 680 b. len öſt. W. 8 T. 7550 
Niederſchleſ. Mark. 4 973 b Deftr. Kredit. do. 5 50 -- bz u B. Berlin. Stettin 2 „29 IV. Ser. 4 5. Stieglih⸗-Anl 5 80 9 do. de. 2 l 5 75 0 
8 e 664 8 Dann — 95 5 do. II. Em. 495 8 En , Nl ch onde. 806 do. 5 96f 55 Aageb. 100 fl. 2 M. 8 | 38 20 b 
„Stamm- Pr. — — Ban 5 Em. 5 0% R. TN 2 . . 
Roxdb., Fr. Wit ? | 603-613 u), Preuß. Bant⸗ Auth. 4 420 @ Brest Sch. ge 1 8 10 a a f 0 ae, dee 100 fi. 2 N. 2 56. 26 by 
Oberſchl. Lt. Au. C. 3 1505-50 bz u B Roste ger Bank tt 4 115 G Brieg⸗Neſßer 4 — — \ do. 1850 1852.44 100 * 0 Poln. S ok 8 don (89 G 1 SR 4 921 8 
do. latt. B. 3128 bz Schleſ. BankVerein 4 | 944 B Cöln⸗Erefeld 44100 8 do. 54,55,57,59 44 1003 15 1859 [ Gert. A. 300 5 | 945 B Petersb 1008.30. 964 
Oeſt. Franz. Staat. 5 37.371 bz Thüring. Bank-Akt. 4 553 bz Cöln⸗Minden 441004 & do. 186 4400 5 ldolg 8[2 de. B. 200 fl. 23 © 98 55 3 M. 7 96 55 
Oppeln» Tarowiß 4 433 bz Vereinsbank, Hamb. 4 101 G do. II. Em. 5 10 f U do. 18534 10 G Les 8 pd ne d. [8 | 863 6 ER 7 
DE 8h. (Ste) 445 9 n Be. 3 5 er rin Stn i 100 G der u. u . 14 933 9 8 3511094 vz 
; 2 f Die Börfe hat ra vo 5 ſtern erfahrenen Gefhitt ee u te 
A e n der geſtern e erung ein wenig erholt. 
Breslau, 22. Mal. Die heutige Börſe war ſehr feſt und während ſich öſtrei i { tri ii 
behaupteten, ſind preußiſche Ad ae höher bezahlt worden. Gecceteun fang Amt beinah ee London Fele Mer hifche Korref Veldenz für ff 1 Neher 
Shlußkurfe. . „Dieronto⸗Komm.⸗Anth. —. Oeſtr. Kredlt-Bank. Att. 81-44 bez. Oeſtr. Looſe 1860 —. Konfols IF, 1 proz. Spanier 44. Merikaner 31}, Sardinier 83. proz. Ruſſen 964.4 prer Ruffen 903. 


Dofener Bank —. Schleſiſcher Bankverein 934 bz u Gd. Breslau Schweidnip + Freiburger Akt. 1223 Gd. dito Prior. Amſter nerſtag 22. Mai, Nachm. 4 Uhr. d 
Dbtig. 95} Br. Bito Prior. Sa, Lit, 5. —. dite Prior, Oblig, Lit k. . te Prior, Dblia 94 Br. Nee Parts von Mage 174 Ahr war 10 15, der de redn mobi dg genen Der Kur der 3% ene alt 
Brieger TI} Gd. Niederſchl. Märkiſche —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 150% Br. dito Lit B. —. dito Prior. Hproz. öſtr. Nat. Anl. 583. 5% Metalliques Lit. B. 71. Sproz. Metalliques 4948, 23 proz. Metalliques 2 
Oblig. 95t Br. dito Prior. Oblig. 100 Br. dito Prior, Oblig. Lit. F. 85 Br. dito Prot. Oblig. Lit. E. —. | proz. Spanier 43.4. Zproz. Spanier 483. Sproz. Ruſſen 813. 9 8 Stieglitz de 1855 91. M ifan 281 
Oppeln-Tarnowitzer 421 Gd. Koſel-Oderb. 484 Br. dito Prior, Obl. —. dito Stamm. Prior. Oblig. —. Wiener Wechſel 863. Petersburger Wechſel 4, 65, Holländiſche Integrale 624. eg y 
— — nn —ę—y-—⸗¾ nn, — — 
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